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Tageschronik
ie Kriſis in der Reichsregierung vorläufig abgewendet.
iniſterpräſident Stegerwald formell zurückgetreten das ge-
plante Kabinett aus Zentrum und Demokraten.

Die Zollgrenze am Rhein iſt in Kraft getreten.S ſich die Entente die Uebernahme veutſcher Aktien denkt.

ie Bergarbeiterchaff rückt von der kommuniſtiſchen Partei ab.
113 kommuniſtiſche Amtsvorſteher im Kreiſe Merſeburg abgeſetzt

I bracht, daß ein Rücktritt des Kabineits oder des Außen-
miniſters Dr. Simons ſchwere Wirkungen auf die außen-WWEpVÖ-Die Rheinzölle in Kraft.

Die Zollgrenze am Rhein iſt in Kraft getreten. Für die

er baut von ihrer Verſetzung.

Die erſten Folgen des Zollregimes.

die Bahnhöfe bald vollſtändig verſtopft ſein werden. Jn
der württembergiſchen Jnduſtrie machen ſich die Sank-
tionen in Betrtebseinſchränkungen und Arbeiterent-
laſſungen bemerkbar.

Gefährdung des linksrheiniſchen Weinbaues,
Die Zollgrenze bedeutet eine außerordentliche Gefahr für

den linksrheiniſchen Wein bau, da nunmehr die auslän-
diſchen Weine ungehindert in das beſetzte Gebiet einge-
führt werden können.

Franzöſiſche Zollverwaltung am Brückenkopf von Koblenz.
Der amerikaniſch beſetzte Brückenkopf von Koblenz iſt in

der Zollverwaltung don den Franzoſen mit übernommen
worden, da ſich die Amerikaner gegenüber den Zollſank-
tionen vollkommen paſſiv verhalten.

England wird Frankreichs Gewaltpolitik zuſtimmen
Die Zuſammenkunft, welche die alliierten Stagatsmänner

Ende dieſer Woche in Hythe abhalten wollen, ſoll offenbar
eine Vor konferenz zu dem offiziellen Zuſammentritt des
Oberſten Rates abgeben, der Anfang Mai in Paris ſtattfin
den wird. Alle offiziöſen Aeußerungen aus London laſſen
kleinen Zweifel darüber, daß Lloyd George auch diesmal,
wenn auch ungern, allen fran zöfiſchen Maßnahmen
zuſtimmen wird, falls Frankreich auf dem Standpunkt ver
harrt, daß Deutſchlands neue Vorſchläge undiskutabel ſind.
Jn einem Leitartikel des „Daily Telegraph“ wird in der Tat
verſichert, daß England auch gegen eine, franzöſiſche Be
ſetzung des Ruhrgebiets und Erpreſſungsverſuchen
gegenüber deutſchem Privateigentum nichts einzuwen-
den hätte.

Die alliierten Hoffnungen auf die Ausbeutung des
Ruhrgebiets.

Nach der „Daily Mail“ baſieren die von den Alliierten vor
geſehenen Abgaben im Ruhrgebiet auf einer Produktion von
neunzig Millionen Tonnen Steinkohlen und 25 Millionen
Tonnen Braunkohlen jährlich. Man erwartet einen Ertrag
er Jod ein als Milliarden franzöſiſcher Frank

xyahr.

Einberufung der franzöſiſchen Reſerveoffiziere.
Hie franzöſiſche Regierung hat durch Zeitungsaufruſe die
Reſerveoffiziere der Jahrgänge 1913 bis 1916, die
ſich in der Schweiz und in Spanien befinden, unter die Fah
nen berufen.

Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet
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Donnerstag, den 21. April 1921

Vorläufig keineKriſis in der Reichsregierun

Die Einigungsverſuche der Parteien-
Die Regierungskriſe im Reiche wegen der Mei

nungsverſchiedenheiten in der Reparationsfrage wird
wie uns aus Berlin berichtet wird vorläufig wenigſtens
vermieden werden können. Der interfraktionelle Aus
ſchuß hat mit der Regierung Fühlung genommen, um eine
Einigung herbeizuführen. Es wurde zum Ausdruck ge-

politiſche Lage ausüben würde. Die Mehrheitspar-
teien bekannten ſich ſchließlich angeſichts des Ernſtes der

J Situation zu den von der Regierung beabſichtigten
Strecken Frankfurt Mainz, Frankfurt Worms iſt die Zoll
ſtation auf Bahnhof Goldſtein, für die Strecke Frankfurt

Schritten. Die parlamentariſche Einheitsfront kann

Jnterpellation dürfte noch am Freitag oder Sonn-
abend durch Außenminiſter Dr. Simong beantwortet

werden

Stegerwald formell zurückgetreten.
Jm preußiſchen Landtag verlas am Schluß der geſtrigen

J denten Stegerwald, daß er ſeine Annahmeerklä-7
rung vom 9. April zu rückziehe, weil ihm zur Kennt-
nis gekommen ſei, daß eine Fraktion für ihn unter falſcher
Vorausſetzung geſtimmt habe. Er könne den Angriff auf
ſeine perſönliche Ehre nicht ruhig hinnehmen. Auf der
Tagesordnung der Donnerstagſitzung ſteht daher wiederum
die Wahl des Miniſterpräſidenten. Es iſt an
zunehmen, daß dieſer Verzicht nur von formeller Bedeutung
iſt, und daß Siegerwald wievergewählt wird, allerdings
ohne die Stimmen der Sozialdemokraten.

Stegerwalds neue Miniſterliſte.
Miniſterpräſident Stegerwald beabſichtigt für den Fall

ſeiner Wiederwahl folgendes Kabinett zuſammenzu-
ſtellen: Stegerwald Präſidium und Volkswohlfahrt,
Fiſchbeck Handel, Dr. Am Zehnhoff Juſtiz, Reichs
miniſter a. D. Schiffer (Mitglied des Reichstags und des
Landtags) Jnneres, Sämiſch Präſident des Landes-
finanzamts Kaſſel) Finanzen, Miniſterialdirektor Warm-
b o Id Landwirtſchaſt, Staatsſekretär Profeſſor Dr. Becker
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung. Das neue Kabinett
wird ſich in dem oben angedeuteten Falle am Freitag dem
Landtage vorſtellen.

Die kaltgeſtellte Sozialdemokratie,

Jm „Vorwärts“ wird den Demokraten die Schuld
zugeſchoben, daß das neue preußiſche Kabinett nicht nur
ohne, ſondern gegen die Sozialdemokratie ge-
bildet werde. Die Aufgabe, Republik und Demokratie zu
ſchützen, falle der ſozialdemokratiſchen Partei allein zu. Sie
wird kämpfen für Republik und Demokratie mit allen wirk
lichen Demokraten zuſammen gegen die Politik der Deutſch
Demokratiſchen Partei, gegen die Regierung des Ueber-
gangs zur allbürgerlichen Reaktion.

Die Abſicht der Entente
bei der Uebernahme deutſcher Aktien.

Der „Temps“ ſchreibe über die Stimmung in England, daß
die Regierung darüber Rechenſchaft ablege, daß ſie ſich bisher
Deutſchland gegenüber zu geduldig gezeigt habe. Es herr
ſche jetzt die Meinung Heute ſind die Herrſcher Deutſchlands
die großen deutſchen Jnduſtriellen, und dieſe müſſen
deshalb angefaßt werden. Die Teilnahme an den Gewinnen
der deutſchen Jnduſtriellen muß genau in ſeinen Ergebniſſen
erwogen werden. Wenn die Wiederherſtellungskommiſſion
30 oder 50 Prozent der Aktien der großen deutſchen
Unternehmungen übernimmt, können die Alliierten nicht nur
künftighin während einer ausgedehnten Zeitperiode an den
Gewinnen dieſer Unternehmungen Anteil haben,
ſondern ſie könnten auch als Aktionäre eine direkte Kon-
trolle über die. Geſchäfte ausüben. Durch ihre Ge
rechtigkeit und ihre Einfachheit würde ſich demnach dieſe Maß
regel empfehlen.

ſeit Mittwoch Mittag als wieder hergeſtellt ange
Niederlahnſtein Köln, Frankfurt Wiesbaden und Frank J ſehen werden. Die von den Mehrheitsparteien eingebrachte

furt--Limburg iſt das Zollbüro Station Höch ſt und für dies
Strecken Frankfurt Bad Homburg und Frankfurt Kronberge
in Rödelheim errichtet worden. Die einzelnen Stationen
ſind mit franzöſiſchen und deutſchen Zollbeamten beſetzt. Dies
franzöſiſchen Soldaten an den Zollſtationen kommen größten-5
teils von der ſpaniſchen Grenze und ſind ſehr wen igh Sitzung Präſident Leinert eine Erklärung des Miniſterpräſi
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Entſpannung
zwiſchen Waſhington und London.
Mit welchen Richtlinien die deutſche Northeliffe- und Came

lot-Preſſe zur Zeit arbeitet, iſt unſchwer zu erkennen, vor allen
Dingen hat ſie der Auffaſſung entgegenzuwirken, daß die Bot-
ſchaft Hardings irgend etwas enthalte, was die Lage zu un

Iſeren Gunſten verändere. Zweitens iſt das ſchon an ſich hin
Jlänglich laute Säbelgeraſſel Frankreichs in ſeiner
deutſchen Reſonanz nach Möglichkeit noch zu verſtärlen, um
ſo Panik zu verbreiten und auf dieſem Wege die politiſche
JGeſchäſesführung des Reichs ganz um die Fähigkeit zu nüch-
Fterner Beurteilung der Lage zu bringen. Drittens aber iſt
der Standpunkt einzunehmen, daß das Ergebnis der Abſtim-
mung in Oberſchleſien für Deutſchland entgegen der
Fallgemeinen Auffaſſung ſo un günſtig ſei, daß mit der Er

haltung des Landes beim Reich ernſthaft nicht mehr gerechnet
werden könne. Dabei kann man wie immer die Beobachtung

Fmachen, wie die der Beeinflußung durch den gegneriſchen
Preſſedienſt wiſſenſſlich vder unwiſſentlich zugänglichen Zei-
tungen und Zeitſchriften mit verteilten Rollen arbeiten, oder
doch zu einem Spiel mit verteilten Rollen benützt werden. Die
Jeine betreibt die Mießmacherei im Hinblick auf Oberſchleſien
Jals ihre Spezialität, die andere ſammelt und verbreitet ſorg-
Ffältig, was an Alarmierendem in Frankreich, ſei es in der
JPreſſe, ſei es in der Kammer, im Hinblick auf Deutſchland ge

ſagt wird, und die dritte fertigt mit überlegenem Hohn in
Bauſch und Bogen auf Einzelheiten einzugehen hütet man
ſich dabei aus guten Gründen alle ab, die ſchwachköpfig
genug ſind, was ſie in der Botſchaft Hardings leſen, auch ſo
weit es unſerem Vorteil und nicht ausſchließlich dem der
Vereingten Staaten entſpricht, irgendwie ernſt zu nehmen.
Durch ſolche Verteilung der Arbeit wird die Gefahr, den
Leſer an der Unbefangenheit, der Urteilsfähigkeit und der
ehrlichen Geſinnung ſeines Moniteurs irre werden zu laſſen
gedämpft und es entſteht ein Druck auf die Geſamtſtimmung,
der den Jntereſſen der Entente und insbeſondere Frankreichs
in ihrer tatſächlich außerordentlich unbequemen Lage nur
förderlich iſt, förderlich natürlich auf unſere Koſten!

Der Zweck? Er iſt unſchwer zu erkennen.
Vor allen Dingen ſoll jede Erwägung der Frage als un

ſinnig und überholt erſcheinen, ob es denn nun wirklich un
ſer Schickſal ſein ſoll, bei den neuen Verhandlungen
mit Frankreich abermals durch Dr. Simons vertreten
zu werden. Man traut es Dr. Simons nicht zu, daß er bei
dieſen neuen Verhandlungen hinter ſeinen nicht zu rechtfer-
tigenden Londoner Anerbietungen zurückbleibt, hofft ſogar
auf noch unerfüllbarerere Zuſagen, die ſpäter und unter gün-
ſtigeren Verhältniſſen die Wiederaufnahme der einſt-
weilen noch etwas gar zu abenteuerlichen franzöſiſchen
Raubpläne geſtatten ſollen.

Zweitens ſoll das Auswärtige Amt ſelbſt zu möglichſt ſchnel
lem Hervortreten mit ſeinen neuen Vorſchlägen gedrängt wer-
den, damit über dieſe bereits verhandelt und ſo womöglich
bereits geltendes Recht geſchaffen wird, ehe der Friede zwi-
ſchen Deutſchland und Amerika Tat geworden und damit für
die Vereinigten Staaten Gelegenheit zu einem vermittelnden
Eingreifen geſchaffen iſt.

Durch die Bemängelung des oberſchleſiſchen Wahlergebniſſes
aber ſoll in Deutſchland die Wiederaufnahme des alten von
Teilen des deutſchen Zentrums unterſtützten Projekts der Er-
richtung eines unabhängigen Zwergſtaates
Oberſchleſien vorbereitet werden, wie ſie von Frankreich
als einſtweilige Löſung dieſer Seite ſeiner augenblicklichen
Schwierigkeiten, die wirklich ganz und gar nicht gering ſind, be
trieben wird. Was ſpäter ausd em Zwergſtagat wird, ob ihn
ein ſelbſtändiges Polen bekommt, oder ob er an einen neuen
Habsburgerſtaat angegliedert wird, wird ſich zu ſeiner Zeit

finden; die in Ausſicht genommene einſtweilige Löſung aber
würde den Rückfall des Jnduſtriegebiets an Preußen
verhindern und auch den Amerikanern ſchmackhoft zu
machen ſein, wenn an Ort und Stelle und im Reiche irgendwie
Freunde dafür zu finden ſind. Die Stelle dieſer Freunde wer
den die Lattarz-Gruppe in Oberſchleſien und ein Teil des Zen-
trums im Reich im gegebenen Angenblick ſtellen zunächſt aber
foll eine Gemütsverfaſſung vorbereitet werden, die geneigt iſt.
ſtch mit der Errichtung eines ſelbſtändigen Oberſchleſiens als
der verhältnismäßig am wenigſten ungünſtigen Reglung von
deſſen künftiger Stellung abzufinden. Es iſt die Erzber-
ger Oppersdorff'ſche Löſung der Frage!

Auf all' dieſe Treibereien hineinzufallen liegt nun aber für
die deutſche Politik nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Die
internationale Lage hat ſich in der letzten Zeit unſeren Jnter-
eſſen in Wahrheit genau in demſelben Grade günſtiger ent



wickelt, wie das Geſchrei der erwähnten Preſſe
und ſchwärzer zu ſchildern bemüht war. Die Botſchaft Har
dings beſagt, was ſie beſagt, und Harding kann, was immer
Herr de Lauſanne als die Auffaſſung des neuen Präſidenten
in die Welt hinaus drahtet, nicht als neuer Wilfon das Gegen
teil von dem tun und dulden, was er feierlich öffentlich ange

d verkü t hat.v re e iſt, wie wir hören, in der letzten
Vor allen Dingen aber

ſche d Annäherung der engliſchen Politikn Pen tandpunkt eine Entan den amerikaniſchen Sſpannung in den engliſch- amerikaniſchen Beziehungen einge
treten, die Frankreich nur die Wahl läßt, allein zu bleiben, oder
ſich ſeinerſeits im Sinne Amerikas politiſch neu zu orientieren.
Die Ausführung ſeiner für den 1. Mai bombaſtiſch verkünde
ten Pläne würde unter dieſen Umſtänden noch abenteuerlicher
werden, als bisher! Die Folgen der erwähnten Entſpannung
werden bereits wahrnehmbar, z. B. in der Sprache Lloyd Ge
orges. Das erſte Symptom vielleicht war die vielbeſprochene
neuliche Reuter Meldung, auch das Dementi der Beteilignung
Englands an der franzöſiſchen Drohnote in Sachen der Tiro
ler Abſtimmung gehört wohl hierher.

Die deutſchen Vorſchläge.
Beſprechungen Dr. Simons mit dem engliſchen Botſchafter

in Berlin.
Nach einer franzöſiſchen Meldung verſucht die deutſche Re

gierung engliſche Hilfe zu erlangen um einen Aufſchub der
militäriſchen „Sanktionen“ nach dem 1. Mai zu erwirken. Der
Auher miniſter Simon s konſerierte dreimal mit dem bri
tiſchen Botſchafter in Berlin Lord d'Abernon. Dieſer
fandte darauf lange, chiffrierte Mitteilungen ans Auswärtige
Amt in London. Die Nachrichten enthalten dem Vernehmen
nach die Umriſſe der neuen deutſchen Vorſchläge,
die aufgefellt ſind auf der Grundlage, daß Oberſchleſien
deutſch bleibt.

Uebermittlung der Borſchläge an Amerika.
Der amerikaniſche Vertreter Dreſel in Berlin be

kam einen Abdruck des neuen deutſchen Wiederher-
ſtellungsplanes. der geſtern abend ebenfalls chiffriert
dem Stagtsdepartenent in Waſhington übermittelt wurde.

Engliſche Vorſchläge.
Die britiſchen Sachverſtändigen bei der Wieder-

herſtellungskommiſſion ſchlagen vor, das oberſchleſiſche Jn
duſtriegebiet als Sonderſtagat unter alliierte Kon
trolle zu ſtellen. Es wäre ſo lange als Pfand von den Alli-
ierten zu halten, bis vie Deutſchen ihren Verpflichtungen nach
gekommen find.

Die Sachverßändigen ſchätzen den Wert Oberſchleſiens auf
75 Milliarden Goldmark in einem Zeitraum von 30 Jahren.
Dem polniſchen Einſpruch könnte man begegnen, ſo
glaubt man, wenn man Polen einen gewiſſen Bruch-
teil der Produktion zu ſeſtgelegten Preiſen garantiert.

Hinſichtlich der Beſetzung des Ruhrgebiets finden
ch die Franzoſen mit der Tatſache ab, daß bei der Anwen-
ung der „Santltionen“ auf britiſche Mitwirkung nicht zu

rechnen iſt. Aber Foch glaubt, 100 000 Freiwillige für das
Veſalungsheer ausheben zu kännen, die mit einer mobiliſier
en Jathzresklaſſe wohl genügen würden.

Eine warnende Stimme.
Weſtminſter Gazette ſchreibt: Die drohenden neuen

r gegen Deutſchland beunruhigen das Unrhaus. Wenn die Franzoſen das Ruhrgebiet beſetzen, ſo
bedeutetd as einen neuen Schritt zur Erdroſſelnna des
deutſchen Handels. Obwohl die Mehrheit des Unter
hauſes beſtrebt iſt, Frankreich zu unterſtützen, ſo ſind doch ge
nRügend Mitglieder vorhanden, die wiſſen, daß, wenn Deutſch
land in wirtſchaftliches Chaos geworfen wird, dies nicht von
Vorteil für England ſein wird. (Die liberale „Weſtminſter Gazette hat bisher mit ihrer Mahnung zur Mäßi
gung ſtets in den Wind geredet.)

Keine deutſchen Inſerate mehr in engliſchen Zeitungen,
Die Mitglieder des Publicity-Clubs in London haben mit

geringer Mehrheit beſchloſſen, daß deutſche Jnſerate in
engliſchen Zeitungen nicht zugelaſſen werden.

Die Einfnhrabgabe an Griechenland.
Trotz ſtarker Gegenſtrömungen in Wirtſchaftskreiſen hat die

Regierung die Erhebung der fünfrigvrozentigen Abgabe auf
deutſche Waren beſchloſſen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes ſind
leine Beſtellungen mehr in Deutſchland gemacht
worden

Die ſelbſtverſtändliche Notwehr.
In allen Städten des Reiches finden Verſammlungen des
Verbandes der Hausfranenvereine Deutſchlands ſtatt, die
gegen die Sanktionen proteſtierten und zur Einſtel-
ung des Kaufs aus ländiſcher Luxuswaren auf-
forderten.
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Vernichtende Wahlniederlage
der Kommuniſten

Ein Mändat bei den Wahlen im Ruhrgebiet.
Bei den Dekegiertenwahlen für die Generalverſammlung

des alten Bergarbeiterverbandes haben die Kommuniſten
eine gän-zliche Niederlage erlitten. Nur in einem einzigen Be
zirk. der ſür ſie als eingermaßen ſicher gilt, im Effener Be
zirk, haben ſie es fertig gebracht, von den ſieben Mandaten
ein s für ſich zu gewinnen. Vielleicht werden ſie hier und da
einen Erfolg buchen können. Jm Allgemeinen darf aber heute
geſagt werden, daß die von den Kommuniſten und Unioniſten
getriebene Spaltungsarbeit in der Bergarbeiterſchaft
keinen Boden mehr findet.

Die Kommnniſtenverhaftungen.
Der Erſte Vorſitzende der V. K, P. D. Tſcheſcho-Slowake.
Wie bereits gemeldet, ſind Brandler, der t. Vorſitzendeder V. K. P. D., und feine Genoſſen Siewers, Kiägeg Kuß,

Klein, Lämmerzahl und Köppen wegen des Verdachts des
Lochverrats verhaftet worden. Brandler hatte es bisher
verſtanden. ſich als deutſcher Reichsaungehöriger
aufzuſpielen, der in Warnsdorf bei Zitlau am 3. Juli 1881
geboren iſt. Jeüt ſtellt es ſich heraus, daß zwar das Geburts
dal ſtimmt, aber die Wiege Brandlers in Warnsdorfin Böhmen geſtanden hat, er alſo Tſchechoflowagke
i. Nach Erledigung des gerichtlichen Verfatzrens wird die
Serliner Polizeitehörde ſehr wahrſcheinlich die Aus iung dieſes läſtigen Anslanders Dieier an

ſie uns ſchwarz iſt wieder ein Beweis dafür,
del ſich hier breit macht und das deutſche Volk in unerhörter
Weiſe verheht und zur Selbſtzerfleiſchung treibt. Brandler,
der ganz beſonders durch ſeine Tätigkeit in Halle, Beziehungen
zu den mitteldeutſchen Kommuniſten und Syndikaliſten
örganiſationen unterhielt, ſoll in der Zentrale der V. K. P. D.
beiden Beſprechungen über die mitteldeutſche Aktion eine füh

haben Warnunde Rolle geſ und gegen die gen Dr.Levis die Aufſandsbewegung durchgeſetzt haben.

Hörſing ſetzt die kommuniſtiſchen Amtsvorſteher ab
Auf Anordnung des Regierungskommiſſars der Provinz

Sachſen, Oberpräſidenten Hörſing, ſind ſämtliche der
Kommuniſtiſchen Partei angehörige Amtsvor-
ſt eher und deren Stellvertreter ihres Amtes enthoben wor-
den. Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß ſie vffen
zum Um ſturz der Verfaſſung aufgefordert und ihre Weiſun-
gen von einer auswärtigen Macht empfangen haben.
Seweit ſie ſich einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht
haben, werden die Akten der Staatsanwaltſchaft zugeſtellt, und
im übrigen wird ein Diſziplinarverfahren gegen ſie eingeleitet
werden. Ebenſo wird mil den kommuniſtiſchen Ortsrichtern
verfahren.

Jm Kreiſe Merſeburg ſind 13 kommuniſtiſche Amksvor
ſteher, ſowie die kommmiſtiſchen Stellvertreter und Orts-
richter abgeſetzt und bereits größtenteils durch andere Per-
ſönlichkeiten erſetzti. Die Namen werden demnächſt in unſe
rem Amtsblatt veröffentlicht werden.

Die Sühne des Attentats auf die Elbbrücke bei Torgau.
Wegen ves Attentates auf die Elbbrücke bei Torgau wurde

der Schloſſer Dietze, dos Haupt der Attentäter, zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt,

Die Auslieferung der Kriegstrophäen an Frankreich.
Auf dem Bahnhof Biſchofsheim ſind ſechjehn Wag-

gons aus Deutſchland eingetroffen. die mit Kanonen. Mör-
ſern und Maſchinengewehren aus den Jahren 1870/71 be-
laden waren. Dieſe Krieatrophäen müſſen auf Grund
des Friedensvertrages ausgeliefert werden. Das
Kriegsmaterial gehört übrigens verſchiedenen Zeiten der
franzöſiſchen Geſchichte an von der Zeit Ludwigs XIV. bis
zur Neuzeit. Auch die im Weltkriege erbeuteteen Geſchütze
müſſen den Franzoſen ausgeliefert werden.

Beginn der Zeugenvernehmungen betr. die ſog. Kriegs-
verbrecher in London.

Nächſten Dienstag beginnt in London das amtliche öffent-
liche Verhör der Zeugen zu den Verhandlungen gegen die
deutſchen Kriegsverbrecher. Etwa 50 Zeugen begeben ſich
nach Leipzig.

Prinz Friedrich Leopold klagt oeoen das preußiſche Finanz-
miniſterium.

Prinz Friedrich Leopold hat das vreußiſche Fi
nanzminiſterinm auf Herausgabe der ihm entzogenen Sachen
und Gelder ſowie Freigabe der beſchlagnahmten Bank-
noten und auf Vermeidung weiterer Beſitzſtörungen
und Eingriffe in die prinzliche Verwaltungverklagt.
Der erſte Verbandlungstermin findet vor dem Berliner
Landgericht ſtatt.

2

Jtalien ſtimmt der Teilung Oberſ kleſiens zu
General Lerond hat in Paris mitgeteilt. daß die italie

niſche Delegntion nunmehr einer Teilung Oberſchleſiens zu-
ſtimme. Die Engländer ſchlagen ihrerſeits vor, den Polen
nur die beiden Diſtrikte vvn Nybnik und Pleß zuzuteilen.

Eine polniſche Ränberbande gefaßt.
Mitglieder der geheimen polniſchen Militärorganiſation
überfielen in Roſenberg (Oberſchl.) den Beſitzer der Weißen
Mühle in ſeinem Hauſe, ſchoſſen den Müller nijeder, töteten
die Müllerin und raubten 14 000 Mark. Landjägern gelang
es alle Beteiligten zu verhaften.

Eine neue amerikaniſche Anleihe
für Frankreich.

„Central News“ melden aus Waſhington: Die amerikani-
ſche Regierung wird der franzöſiſchen Regierung eine neue
Anleihe von fünfzehn Millionen Dollar gewähren.

Lohnabbau in der engliſchen Schiffsbanindufſtrie,
Die Arbeitgeber und Arbeiter der Schiffsinduſtrie ſind

zu einer Einigung gekonmen, wonach die Löhne ab 1. Mai
um drei Schilling pro Woche und gab 30. Mai um weitere drei
Schilling pro Woche ermäßigt werden.

Die wachſende Arbeitsloſigkeit in England.
Jm engliſchen Unterhaus wurde mitgeteilt, daß die Zahl

der Arbeitsloſen und die der Arbeiter mit eingeſchränkter
Arbeitszeit insgeſamt etwa 2641 960 beträgt.

Blutige Zuſammenſtöße in England.
Die freiwilligen Kräfte der Regierung haben einen Trupp

bewaffneter Ziviliſten, die mit Exzerzieren beſchäftigt waren,
überraſcht. Es entſpann ſich ein heftiges Gefecht, wobei 5
Ziviliſten getötet 6 verwundet und 2 geſangen genommen
wurden. Auch Waffen und Ausrüſfungsgegenſtände wurden
c lagnahmt. Die Regierungstruppen hatten keinerlei Ver
u c

Amerikas Maßnabme gegen unerwünſchte
Einwanderer.

Skaatsſefretär Hughes überreichte dem Kongreß mehrere
amtliche Verichte. die die Ankrafiſctzung ſchärfer Beſchrän-
kungen der Einwanderung betreffen. Beſonders erwänht ſind

dabei die unerwünſchten Elemente ans dem Balkan, Arme-
nien, Rußland und Georgien,

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Freitga. den 22, April 1921.
Heute findet die Ausgabe der KZuckermarken für Mai und

Juni ſowie Einmachezucker im allen Rathaus von 7—12
Uhr und 3--6 Uhr für die Haushalte in den Straßen mit den

nviſches Gerinegwir en h o re o Jahre. Ausgabeſielle: Firma
ol

Mancha ſeine Mühſen.

Anfangasbuchſtaben K. bis einſchließlich P. ſtatt

o hr, Gotthardtſira
1 Treppe, Zimmer 12/13

ehac fur Kinder vis zu 14 Jayrken und werfvnen m

Vorher Gutſchein im Rathcuſc,

h en. a n
F 3 Romantik.Man ſchreibt uns

Sie ſtirbt nicht aus. bei uns. die alte Ritter- und Räuber
Wenn auch der letzte Ritter angeblich längſt da

hin gegangen es kommen immer wieder nene nach. Jede
Zeit hat die Ritter die ſie verdient. Frühere Zeiten hatten
ihren Götz. ihren Sickingen, auf die ſie ſtolz waren. Wir
haben unſeren Hölz! Und auf den ſind wir nicht
minder ſtolz. faute de mieux. Goit. wir ſind ja zufrieden.
daß uns überhauvt etwas geblieben iſt. auf das wir ſtolz“
ſein können. Hölz vertritt die neudeutſche Romantik. nicht
mit Hellebarden und Morgenſternen. ſondern mit Maſchinen-
gewehren und Dynamitbomben. Hölz iſt eben ein fortſchritt-
licher Ritter. Er ſtürmt nicht mehr Windmüblen wie fein
feliger Vorfahre Don Quirote Windmühlen ſind bei uns
eine Seltenheit Hölz ſtürmt dafür Fleiſcherläden. Und
zwar mit ganz anderem Erfoloe als der Caballero de la

Das liegt weniger an der Größe
ſeines Heldentums. ſondern daran, daß jetzt in den Fleiſcher
läden wieder alles zu haben iſt. Ritter Hölz hat aber noch
andere Kampfziele, von denen ſich Don Quixote noch nichts
träumen ließ. Er ſtürmt auch Spvarkaſſen und Banken. Wirk-
liche Heldenaröße belohnt ſich eben ſelbſt. Held Hölz teilt
ſich ſelbſt den Kampfvreis in Bündeln von Aktien zu. Höl7
iſt ein ſehr aktiver Ritter Aktien von Geſellſchaften, die eine
hohe Paſſivieite in ihrer Bilanz baben. nimmt er nicht.
Aber darauf beſchränkt ſich Hölz Heldentum nicht. Er er
obert ganze Städte durch die Tapferkeit feines Dona-
mits. Hat man Harras einſt den kühnen Springer genonnk,
ſo könnte man mit Recht Hölz den kühnen Sprenger heißen.
Dynamit iſt die einzige moderne Heldenwafſe. Siegfried
konnte mit ſeinem Schwert höchſtens Drachen erledigen.
Hölz legt mit ſeinem Dynamit halbe Städte nieder. T
wundernd beſtaunt die ganze Nation ſeine Taten. Di
Reichsregierung ſetzt auf ſeinen Kopf einen Preis von
160 000 aus. Ein Beweis. wie hoch ſie Ritter Hölz zu
ſchäten weiß. Aber Hölz verlockt kein noch ſo hoher Preis.
Er will noch nicht aqusruhen von ſeinen Taten. Auf ſeinem
Schloß würde er ſich vielleicht oanz gern zur Ruhe ſetzen
aber hinter einem Schloß daß will er nicht. Er z00 die
Freiheit vor und wußte ſich trotz der hohen
zu drücken. Wenn ihn jetzt ſein Sgickſal ereilt bat, ſo i
die Hölzromantik dennoch nicht vorüber.

Schule und Kleinkinderpflege.
Wie uns der Maaiſtrat mitteilt. ſoll in den bieten

ſtädtif“en Schulen künftiohin eine Unterweifnng der älteren
Schülerinnen in der Kleinkindervflege ſtatttiinden und eben
ſo ſollen ſie über die hauvpt'schlichſen Kranfheitserſcheinune
den Aufklärung erhalten. Namentlich in den Familien in
denen die Mütter togsüöber dem Perdierſte nachgeben müſſen
und die Kinderwartung und Pflege in den Händen der
Zſteren oft voch ſchulnflichtigen Töchter Neot, iſt dieſe Auß

klärung und Unterweiſuno von erokem Wert. Ferner wer-
den für die Lehrkräfte der Schulen durch den Stadtarzt Vor-
träoe über die erſte Hilfe bei Unfällen, plötzlich auftreten

12 Pfund Zucker im Mai und Jumi.
Die Zuckerftelle für die Provinz Sachſen in r

hat die 2uckermenge für die Monate Mai und Juni wiede
auf je 750 Gramm feſtgeſetzt.

Ein ſchneidende Aenderungen im Telephonverkehr.
Wie aus dem Reichsveoſtminiſterium verlautet. iſt ei

ſich auf Jahre erſtreckendes Fernſprechhaupforooramn aus
gearbeitet worden, mit dem ſich die maßgebenden Steſſe
demnäckſt beſchäfticen werden. Wie wir bereits vor Täs
gerer Zeit gemeldet haben. beſteht die Abſicht. das Syſte
des Pauſchaltarifes im Fernfrreckverkehr zu erſetzen dur
das Suftem der Bezahlung noch der Anzahl der geleiſteten

Geivpräche. das ſich in anderen Ländern insbeſondere in
Holland und Amerika. ſehr bewährt haben ſoll. Da 55 Proz.
aller Anſchlüſſe auf Grund des Panſchaltarifes ahgeſchleſſen
ſind. ſo wird die Reform von einſchneidender Bedeutung
ſein. Wie verlautet, werden ſich die geſehgebenden Kör
perſchaften ſehr bald damit zu beſchäftigen haben.
Einſchränkung des Poſtpaketverfehrs nach dem beſetzt. Geßfet,

Die von der Jnteralliierten Rheinlandfemmiſſion mit
Wirkung vom 20. April an eingerichtete Zollagrenze am Rhein
verhindert. wie wir bereits mitteilten. die Reichspoſt
verwaltung. Pakete zur Beförderung zwiſchen dem beſetzten und unbeſehten Denitchſand anzu
nehmen. wenn ſie nicht von einer Zofſinhaltserflärung be-
gleitet ſind. Ferner wird voch ausdrücklich darauf aufmerk
ſom gemacht. daß die alliierte 2oferwaftung die Poftan-
telten im beſetzten Gehiet zwinot. im Verkehr mit dem un
beſetzten Deutchland die ankemmenden und aborhenden Pa
kete den von ihr errichteten 2ollſtellen zuzuführen. Man
wird daher in der nöchkfen Zeit mit einer erheblichen Be
einträchtigung diees Verkehrs rechnen müſſen.

Der Reichsvrerhand der Gaſfhausangefteſſten
angeſchloſſen dem chriſtſichengtionglen Gewerkſchaftskartell)

hält in Halle im „Mars-la-Tour“ ſeinen 8. Verbandstag
ab. Der Vorſſitende erßffrete die Simmng mit einer Be
grüßnnosonſproche urd eeb einen ausfübrlichen Bericht über
die Tsticgkeit des Verbandes.
ſchaftſichen Notlaoe vnd der unrubigen Zet iſi eine weſent
liche Verbeſſerung der Lage der Saſthansar geſtellten zu ver
»eichnmen. Auch iſt die hl der Witelieder ſtändig im Wach-
ſen begriffen. und der Zuſommen ſchuß hat keineswegns, wis.
viele freigewerfſchaftfickhe Oroaniſſaotionen. den Zweck. un
ſinnrige Lobnforderungen durchinſeßen. vielmehr vfleot der
Verband unter ſeinen Witeliedern eine hriſlich-ngtiorale
Gefinnung. Durch die Gründung des „Denſſchen Gewerk
ſchaftsbundes“ ſollen ſämtliche beſtehenden Organiſationen
zu einem Ganzen vereiniet werden. Zum Schluß der ge
ſtrigen Sitzung wurde voch die Erwerhsfoſenfrage erörtert

Die Situnagsiand geſtern ihren Fortgang.
Gegen das Bekritzeln und Beſchmferen

von Wänden. Gartenzäunen. Türen. Schaufenſtern und
Schaufenſterſcheiben ſollte ſetzt energiſch vorgeſchritten wer
den. Sobald nämlich die Frühlincsſonne die Kinder wieder
auf die Straße lockt urd der Kreiſel auf den Fußſteinen.
luſtig tanzt gibt es unzählige fleine Hände. die nichts beſſeres
zu tun wiſſen. als mit Kreide. Kohle und Bleiſtift aller--
band Flächen zu beſchmieren und womöglich mit dem Ta
ſchenmeſſer an den verſchiedenſten Gegenſtänden berum zu
ſchneiden. Daß dadurch Häuſer und Straßen nicht ſchörer,
bäufig aber gerodern verſchandekt werden. iſt gewiß. Zu
nächſt iſt es Sache der Eltern den Kindern das Schmier-
ferentum ſtrenoſtens zu unterſagen, auch die Lehrerſchaft
ſellte es der Tnaend begreiflich mochen. daß Häuſerwände,
Treppenſtufen. Schaufenſter uſw nicht zur Verewigunag klei
ner Schmierpeter da ſind. Den Hauswirten aber kann man
es nicht verdenken, wenn ſie die Eltern für die Schmiere-
reien der Kinder verantwortlich machen und zur Beſeitigungh
genannter Merkmale veranlaſſen bezw. Schäden durch Kinder
hand auf Koſten der Eltern beſeitigen laſſen.



Aus Kreis und Nechdarkretſen
Ein kommiſſariſcher Orsrickter für Keufchbera.

denn Du g. April. Der Merſeburger zt übernimmt ſeiner geſtrieen Rummer einen Artikder Dürtenderger Z. und verſteht thun mit der Senſations-
überſchrift „Rätfel in der Dirrenberger Gemeindeverwaktung
i (abri onalem Boden ſtehenDie Ernennung des übrigens auf wationalem a

den) Herrn Bauer zumKeuſchberg war erfelgt. weit die ohne Einareiſen des Ge
meinderats geſchehenen Vebergriſſe des aßgeſetzten Ortsrich
ters die öffentſicke Ordnnmng und das gemeindliche Gedeihen
gefährdeten. Herr Bauer iſt eine allſeitig bekannte und
ſchäßte Perſönlichkeit, der in weiteſten Kreiſen vollſtes Ver
trauen genſeßt. Durch Treißereken demekratiſcher Mitglieder
des Gemeinderats ſah ſich Herr Bauer veranlaßt nach nur
viertägiger Amtstätigkeit den Bandrat um Enthebung von
feinen Pflichten zu erſuchen. Wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren. hat ſich daraufhin am 19 d. M. eine unter V
des Landrats ſtattgefundene Verfammkung in Kerſchöerg mit
der Frage der kommiſſariſchen Beſetzung des Keuſchberger
Ortsrichterpoſtens befaßt. Jn diefer Verfammlung, am der
Gemeinde und Amtsvertreter ſowie ſolche der Bürgerſchaft
eil genommen haben. wurde auf beſonderen Wunſch des
Herrn Bauer, der dem Landratsamte vorzugsweiſe von de
mokratiſcher Seite empfohlen worden iſt, von deſſen
Seſtallung zum kommiſſariſchen Ortsrichter wieder Abſtand
genommen und der von Herrn Bauer vorgeſchlagene demo
Fratiſche Manrermeiſter Becker in Keuſchberg zum kommiffari
den Landrat zur Ernennung zum kommiffariſchen Ortsrichter
namhaft gemacht. Wie wir noch erſahren, iſt inzwiſchen die
Ernennung des Maurermeiſters Becker zum kommiſſari
ſchen Ortsrichter von Keuſchberg erfolgt. Herr Becker hat ſein
Amt bereits augetreten. Schließlich ſei bemerkt, daß die Be
ratung mit Gemeindevertretern üher die Ernennung des kom-
miſſariſchen Ortsrichters als ein begrüßenswertes und zweck
mäßiges Vorgehen des Landrats bezeichnet werden darf, aber
keineswegs vorgeſchrieben iſt. vielmehr iſt die notwendig ge
wordene Ernennung kommiſſarifcher Gemeindevorſteher pp.
Iediglich in das freie Erweſſen der Behörde geſtellt. Jm übri-
gen können wir noch feſtſtellen der Ver

Stegerwald wiedergewählt
mit den Stimmen der Bürgerlichen.

Berkin, 21. Aprik. Jm Landtag teilte Präſident Lei
wert als Ergebnis der heutigen wiederholten Wahl des
Miniſterpräſidenten mit, es find 37t Stimmen abgegeben
worden. davon ſind 22 Zettel unbeſchrieben. Von den 349

ger gültigen Stimmen haben erhalten Stegerwald (Ztr.)
227. Aba. Braum (Soz.) 100. Abg. Zudwia (U. S.) 2t.
Abg. Bufſch Stegerwalg iſt alſo zum Miniſterpräſident
wiedergewählt.

erſt Schiſſer lehnt ab
Berkin, 21. April (Eig. Druhtbher.) Laut Mitteilung aus

demokratiſchen Kreiſen lehnt Miniſter Schiffer es ab, das
preußiſche Miniſterinnr des Jnnern zu übernehmen.
7

Paris, 21. Während Begegnung inApril. derLympnue wird Briand Aoyd George den Plan den die
beſten Köpfe Frankreichs für den Fall ausgenrheitet haben.
daß Deutſchland in ſeiner vaſſiren Reſiſtenz verharre, vorke-
gen. Jn grofen Zügen enthält er u. a. zugunſten des Re
parationskontos die Erhebung eines Zolkzuſchlages
von 50 70 Franks pro Tone RPuhrkohle. Der Betrieb
der Berngwerke wird dem deutſchen Perſanal überlaſſen blei
ben das aber von franzöſiſchen Jngenieuren über
wacht wird. die auch die Verteilung vornehmen Deutſch
land hat kein Intereſſe an einer Hemmung der Kohlenförde-
rung. da es die Verfügung (2) dafür be hält. Außerdem
werden Erleichterungen zum Bezuge von Lebensmitteln für
die Bewohner der beſetzten Zone vorgeſeben. Man ſchätzt.
daß der Ertrag der Kohlenbernwerke 75 Proz. der früheren

Förderungen un 250 Millionen Tonnen jährlich erreichendaß inſammlung am 19. d. M. der Landrat fehr energiſch das ppird
ſchlappe und pflichtwidrige Gehenlaſſen der Gemeindevertre
tung qufs energiſchſte gerügt hatte.

Wildtauben.
Raßtnitz. 20. April. Züge von Wildtauben, welche

wach Hunderten zählter. wurden kürzlich in den hießgen
Waldungen nach ihrem Eintreffen aus den Wintergnartferen
veobachtet. Paarweiſe verteiken ſich dann die Tiere auf
ben einzelnen Walddiſtrikten und ſuchen ſogar die hohen
Bäume naher Gärten und Dorflagen als Niſtplätze ans und
zeigen wenig Scheu. Der eigenfümlich klingende aurrende
Paarungston verrät meiſt die Brutſtätte. und alte ſowie
inuge Tiere liefern ein ſchmackhaftes, feiſtes Wildpret

Leichenfund.,

h Mücheln, 20. April. Die Leiche des während der Un
ruhen in Wettin ermordeten Oberiägers Koch iſt hier ge-
funden worden. Der Mörder iſt ein junger Mann aus
Aſchersleben, der bereits verhaftet iſt und die Tat einge
Fanden hat.

Weißenfels. 21. Aprik. Der deutſchnationake Volks
Serein Weißenfels Stadt und Lans veranſtaltete geſtern
abend im „Schützen“ eine Gedenkfeier anläßlich des Todes
der Kaiſerin. die ſo ſtark beſneftt war. daß die Teilnehmer

bſt auf Treppen und Gängen Aufſtellung nehmen muß-
n. Nach Choral. dem Tage angepaßten Muſikvorträgen

und Rezitationen hielt Diviſſionspfarrer a. D. Merensky
Naumburg. eine Anſprache in der er die Kaiſerin als wahr
baft kiebende Gattin und Mutter und als echt deutſch emp-
findende Frau pries, deren hehres Beiſpiel zur Nacheiferung
anſporne. Die Anſprache hinterließ tiefſten Eindruck bei
allen Anweſenden. Ein Choralvers endete die ſtimmungs-

olle Tranuerfeier.
Bürnerliche Einheitsfront.

Löbejün, 20. April. Den drei Parteken, Deutſchnati

g e en und r iftgelungen zur rordnetenw gemeinſchaftliche
wirtſchaftliche Kandidatenkiſte aufzuſtellen.

Jubilkänm des Kuffhäuſerbundes.
h Fraukenhauſen. 21 April. Das in Fachkreiſen be

kannte KyffhäuſerTechnikum fefert in der Zeit vom 14.--17.
h e ehe e ahe Weheee beFahren die Anſtalt leitet, ladet emaligenSchüler der Anſtalt ein en uns

Vater und Sohn als Aufrührer.
h Hettſtedt. 21. April. Laut hier eingegangener Nachricht

t der Hüttenmann Louis Kirchner von hier bei Ammen-
dorf erſchoſſen aufgefunden worden. Sein 16 Jahre alter
Sohn befindet ſich in Wittenberg im Gefangenenlager.

Das Storchpaar iſt wieder da.
Döllnitz. 20. April. Das Storchpaar, welches ſich nach

Sem Brande der Ritterantsſcheune 1916. der die Niſtſtätte
vernichtete. ſeitdem auf dem Schafſtalle des Ritterautes

hier wohnlich eingerichtet hatte und alljährlich daſelbſt wieder
miſtet, iſt auch in dieſem Jahre wieder aus den Winterquar
tieren zurückoekehrt. Freund Adebar ließ ſich auf dem Dach-
firſt des hohen Gebäudes nieder und meldete ſeine An
kunft durch lautes Geklapper. Gegenwärtig iſt er mit der
Ausbeſſerung der Brutſtätte beſchäftiat und wird öfter auf
den ſumpfigen Wieſen nach Nahrung ſuchend, beobachtet.

Aus Provinz uns Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Die bei der Schlagwettererpkoſion auf Grube Cäſar bei
Kochſted t vermißten vier Beraleute ſind als Tote geborgen
worden. Es ſind Auguſt Trudwia aus Kochſtedt, Willt VPen
ſeler aus PreußiſchBörnecke. Otto Marx ar Egeln und Ot
to Brüggemann aus Schneidlingen. Der Oſtthürimnaiſche
r e am und 29. Mai auf der Rudelsburae im Jahre 1912 mit ſo großem Beifall aufgenommenen
wittelalterlichen Volksſpiele wieder aufführen. Uber 200
Verfonen im Keoſtüm werden an den Spielen mitwirken.
Für Ermittelung der Täter. die am Abend des 30. Mägegen das Haus des Bürgermeiſters Platz in Torgau
eine Handaranate geworfen haben. ſetzt der Regierungsprä-
dent eine Belohnung von 1000 aus. In Möckern
ſtürzte der 9 Jahre alte Otto Lehmann aus einem Wagen,
r ter den Wagen und wurde überfahren. Er war
ofort tot. Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Brand

nnalück. das in Kriſpendorf bei Schleiz im Häßnerſchen Anweſen ansbrach und dasſelbe zum größten Teil ein
äſcherte. Das Feuer war von einem Fiährigen Knaben.

geriet derart in
der mit Streichhölzern Wielte, veruriacht worden. Die Mut
ter des Knaben Anfreaung, daß ſic Kch mit

Es dürfte das Geheimnis der Franzoſen bleiben, wie die
franzöſtſchen Jnaenieure die
ſollen, zugleich die Verfügung über die Kohlen aber den
Deutſchen überlaſſen bleiben ſoll.

London, 21. April
blätter ſind angefüllt mit Parier Alarmmeldungen, wobei
Briands Brief an Llod George, daß jetzt die Zeit zum Han
deln gekommen ſei. vie erſte Steſle einnimmt. Der „Glabe“
lemerft, daß die Hoffnunr der Hunnen, auf Uneinigkeit ver
Verhündeten gründlich griäuſcht werden würde. Er wundert
ſich, daß England ſeine Vorſchläge nich? längſt bekannt gege-
ben hat. Die „Weſtminfter Gaz.“ erfährt: Die franzöſiſchen

Arbeiter hätten den engliſchen den Vorſchlag eines gemein-

aber eine ungünſtige Antwort erhaſten.,

Belgien und Ftaklien
auf der engliſch-franzößſchen Kon erenz vertreten

Paris. 21. April. Nach einer Mitteilung im „Echv de Pa
ris“ hatte die franzöſiſche Regierung bis zu Mittwoch abend
8 Uhr noch keinerlei amtliche Mitteikung über die neuen deut
ſchen Vorſchläge. Der italieniſche und der belgiſche Botſchaf
ter in London ſollen eine Einladung für die Zuſammenkunſt
in Hytte erhalten haben.

Foch über die militäriſche Beſetzung
Berlin, 21. April. Marſchall Foch ſoll die Meinung veritre

ten, daß in Frankreich und vielleicht auch in den verbündeten
Ländern 100 000 Freiwillige aufgebracht werden könnten, um
eine Beſetzungsarmee zu ſchaffen, die für die Kontrolle des
Ruhrgebieis benutzt werden könnte.

Die Zolkkontrolke.
Köln. 21. April. Die Suspendierunmng der Kon

trolle des Poſtpaketverkehrs trifft, wie es ſcheint,
nur auf die engliſche Beſetzungszone zu. Jn der

belgiſchen und auch in der franzöſiſchen ſowie in der von
den Franzvſen mitkontrollierten amerikaniſ hen Zone hat die
Ueberwachung des Poſtverkehrs bereits einoeſetzt.

Speyer. 21. April. Die Frachtenkontrolle iſt
in der Pfalz in Funktion, im Brückenkopf Mainz jedoch
war ſie es geſtern noch nicht. Der Perſonenverkehr war
überall noch frei. Einzelne Vorbereitungen zur Perſonen-
kontrolke ſind jedoch bereits getroffen. Der Zolldienſt
wird ausgebaut.

Dortmunder Veſprechungen
zur drohenden Beſetznung.

Dortmund, 21. April. Hier fand eine Konferenz der Land-

m

die Lage im Hinblick auf eine möglich bevorſtehende Beſetzung
zu beſprechen. Die Verſammlung war ſtreng vertraulich.

Gegen die Angliedernng Südtirols an Jtalien.
Nom, 21. April. Aus Bozen wird gemeldet, daß ſich dort

für die Wahlen eine Kommiſſion der bürgerlichen Partei ge-
bildet hat, die unter dem Proteſt gegen die Abtretung des

ihrem Söhnchen in einem Teiche ertränkte. Jn Halber
ſtadt wurde ein iunges Mädchen feſtgenommen. das von

der Staatsanwaltſchaft in Minden wegen Beteilianng an
einem Raubmord gefncht wird. Wegen des zur Zeit be-
ſtehenden Ueberſchuſſes an Studienreferendaren uns -Aſſeſſo-
ren hat die andhaltiſche Schulregierung in Defian die
Philokogenlaufbahn bis auf weiteres geſperrt. Dieſe Ver-
fügung bezieht ſich zunächſt nicht auf weibliche Studierende
der Philologie. Dem Bezirkfsſchornſteinfeger Schramm in
Hirſchberg ſtarb plötzlich eine 211ährige Tochter. die ihm
die Wirtjichaft führte, nachdem auch im Herbſte die Frau
gang plötzlich verſchieden war. Eine Tochter iſt vor län
geren Jahren nach Amerika ausgewandert. Der jährige
Sohn des Gerbereiarbeiters Weber in Wenska hatte mit der
Verſtorbenen ein Liebesverhältnis: der Tod ſeiner Geliebten
ging ihm fo zu Herzen. daß er ſich erſchoß. Am Sonn-
abend verließen 28 Einwohner der Stadt Subl ihre Hei-
mat. um mit noch anderen Deutſchlandmüden aus der Um

gegend nach Südamerika auszuwandern. Sie baben in
Braſilien Ländereien erworben, die ſie bebauen wollen.
Auf der Landſtraße Roſitz- Altenburg wurde ein SFiädriaes
Schulmädchen aus Fichtenhainichen von einem Perſonen
kraftwagen ſo unglücklich überfohren. daß der Tod eintrat.
Dem Führer des Kraftwagens iſt keine Schuld beizumeffen.

Der Maurer Louis Schmidt in Bernburg arbeitete
auf den deutſchen Kaliwerken an einem Kanal, als andere

Leute einen beladenen Förderwagen vorbeiſchoben. Der
Wagen kippte um und quetſchte Sch. derartig daß er bald

Cetzte Vepeſchen

Die ſfrangsſiſchen Pläne für die Ententekonferenz Vaherns wit

Verteikung vornehmen

tGig. Trahtber.) Die geſtrigen Abend-

ſamen Vorgehens gegen die deutſchen Chauviniſten gemacht,

räte und Oberbürgermeiſter des Regierungsbezirks ſtatt. um

Landes an Jtalien eine Volksabſtimmung für Südtirol far
dert und für eine Aute emie in Südtirvlk eintritt.

Die franzöſiſchen Sozialiſten für ein
polniſches Oberſchleſien.

Paris. 21. April. Drahtber.) Der ausführende
Ausſchuß der radikalen Parteien hat geſtern eine Entſchlie-
ſzung angenommen, in der von ver franzöſiſchen Regierung
verlangt wird, daß ſie ſich für die Zuteilung der induſtriellen
Gebiete Oberſchlefiens an Polen mit aller Kraft einſetzen folle,
die trotz des ſtarken Druckes ſich für Polen ausgeſprochen
hätten.

Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung
und dem Vatikan

München, 21. April. (Eig. Drahtber.) Der Papſt hat dem
Miniſterpräſidenten won Kahr eine ſikberne Plakette, ein

Bildnis des Papſtes darſtellend, geſchenkt. Verhandlungen
dem Vatikan die auf Wunſch und Vermittüung

der Reichsregierung mit dem heiligen Stuhl geführt werden
ſollen, ſollen umfo eifriger gefördert werden, als ſie zugkeich
Bornrbeiten und Beiſpieke för künftige Koncordate zwiſchen
dem Reich und dem Vatikan fein ſoſten. Die Schwierigkeiten
ſeien nicht erheblich und die glückliche Löſung kaum mehr

33Die Preiserhöhungen in der Kalindnftrie.
Halle, 21. April. (Eig. Drahter.) Außer den bevorſtehen

den Erhöhungen der Kalipreiſe durch den Reichskalirat wird
in Kürze eine weitere Preiserhöhung daurch notwendig wer
den, daß die Kaliarbeiter die Siebenſtundenſchicht verkangen.
Es ſind Bemühungen im Gange, die Arbeiter des Kaliberg-

haues von ihren Forderungen abzubringen, angeſichts der
Tatfache, daß der Kalibergbau ſich in großen wirtſchaftlichen

Schwierigkeiten befindet und die Konſnmenten eine noch ſtär
kere Preiserhöhnng, als wie durch den Reichskalirat in Ans-
ſicht genommen, nicht ertragen können.

Vor dem Ende des engliſchen Streifs
Rotterdant, 21. April. Aus Londen wird gemeldet Die

Ausſichten für eine baldige Beendigung des Bergarbeiter-
ſtreits mehren ſich, nachdem die Berqwerksbeſitzer jetzt der
Einführung eines nationalen Einheitslohnſatzes zugeſtimmt
haben. Man hofft. daß die Arbeiter ihre Forderung auf
Bildung eines nationalen Gewietnpools fallen laſſen werden,
worgaus dieſe Löhne gezaßlt werden ſollten und der
Stagatskontrolle über die Bergwerke bedingen würde.

Auswanderungsbeſchränkung in Jrland.
Paris, 21. April. Das „Sinnfeiner-Parlament“ hat eine

Verſügung erlafſſen, wonach es den Bürgern der iriſchen Re
publik unterſagt iſt, Jrland vhne beſondere Erkanßnis
verlaſſen. Die Verfüqung verbirtet gleichzeitig den Auswa

dernngs- und Schiffahrtsagenten. Fahrkarten an Perſon
die Jrland verlaſſen wollen, zu verkaufen. Auf Zuwiderhan
lungen ſind ſchwere Strafen geſetzt.

Moskan will in erſter Linie
die Rechtsſozialiſten hekämpen.

Riga, 21. April. Sinowjev alias Apfelbaum teilte anf den
Kommuniſtenkongreß mit, daß der Kongreß der Exelntive det
dritten Jnternationale Anfang Juni in Mosknn ſtattfin
ſoll zwecks Regelung aller Streitfrogen innerhalb der kommu
niſtifchen Partei Rußlands Das Ergebnis ſoll dann zuſan
mengefaſtt werden zu einem einheitlichen Moskauer Weltpro
gramm, deſſen hauptfächlichſter Zweck die Bekämpfung ver
rechtsſtehenden ſozialiſtiſchen Parteien ſein ſoll.

Polniſche Grenzüberſchreitungen gegen Litauen
Kowno, 21. April. Polniſche Abteilungen überſchritten

die Curzonlinie bei Swidliſchka und Rodoſchke. Jm ketzteren
Dorfe kam es zu heftigen Zuſammenſtößen wonach die Polen
ſich zurückzogen. Später haben die polniſchen Erkundungs
abteilungen Giodrovice angegriffen. Eine Abteilung drang
in Schirwinti ein und verließ den Ort nachdem ſie die Ein
wohner gründlich ansgeplündert hatte.

Japan bleibt bei ſeiner Yappolitik.
Paris, 2t. Aprik. Nach riner Meldung des „Chikago Trie

bune“ aus Tokio hat ſich das geſamte Kabinett dahin entſchie
den, daß kein Grund vorhanden fei die ijapanmiſche Politik in

der Frage der Jnfel Yap wegen der amerikaniſchen Note zu
ändern.

h

Wladiwoſtock internationaler Hafen.
London, 2t. Aprik. „Daily Expreß“ meldet aus Tokio

in Heereskreiſen werde der Plan über die Räumung Sihi
riens erörtert, die unter der Bedingung vor ſich gehen ſoll,
Wladiwoſtock internationaler Freihafen werde. Dieſer Schri
würde eine Gegenwehr gegen die Ausdehnung des Bolſche
wismus ſein.

rn

ſeinen Verletzungen erlag. Der Landarbeiterſtreik in
Altenburg hat weiter um ſich gegriſfen und erſtreckt ſich
auf das ganze Meuſelwitzer und Rofttzer Gebiet. Dort ſind
nicht nur die Ritteraüter, ſondern auch die arößeren Bauern
güter von dem Streik betroffen worden. Das thitrigiſche
Wirtſchaftsminiſterium bat Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
neuen Verhandlungen nach Weimar eingeladen. Ein
Banknotenfälſcher namens Nowoetiny wurde in Prae feſt ge
nommen. Er hatte bei dortigen Firmen lithographfſche Ab
züge zur Herſtellung geſälſchter deutſcher 1002 rkicheine
beſtellt. Jn der Wohnung ſeiner Eltern in Dresden
fand man bei einer Hausſuchung einer Druckervpreſſe. 800
Bogen Banknotenpapier und einen Lithographieſtein. Wie
der L.-A. meldet, brach in der Tonwarenfabrik Gr a ichen
in CEoswia i/A. ein Großfeuer aus. Faſt die geſamten Fa
brikräume und wertvolles Material wurden eingeäſchert.
Der Betrieb iſt faſt vollſtändig lahmgeleat. Der Sachſchaden
iſt außerordentlich hoch. Die letzten Nächte brachten im

Main- und Kinziggebiet Nachtfröſte bis 7 Grad
Die Frühobſternte iſt arößtenteils vernichtet. Aus Mittel
deutſchland liegen zahlreiche Meldungen über große Froſt
den an der Obſtblüte vor.

—„JB-Verantworttiche Redakuen: Votut. Oertl. und Pro Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. AnzeigenH. Baltz. Druck- und Verlag: Merſeburager Druck- und
Verlagsanſtalt L. Baktz. fämtkich in Merfebrra.
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Statt Karten.
Beim Heimgang und Begräbnis unseres ſieben, unver-

gehlichen Sohnes

Stadttheater Halle.

Freitag abends 7 Uhr:
Undine.

Sonnabend, abds.7 Uhr:
Wenn Liebe erwaeht.

wFritz Baumann im Monat und mehr ver
sind von allen Seiten so zahlreiche Beweise der Liebe und
Verehrung für den Verstorbenen und der
nahme an unserem Schmerz zum Ausdruck
daß wir nur auf diesem Wege unsern tiefge
sprechen können.

Neu-Rössen, den 21. April 1921.
Oberlandjägerjjormann Baumann und Frau.

dienen
Herren u. Damen

wärmsten Anteil- im Hauſe, die nach meiner
gebracht worden,

fühlten Dank aus- leitung u. Muſter gegen
h 3.

Guſtav Elf, Eſſen (7).
Sioppenbergerſtr. 37.

Händler (Hauſterer)

erhalten 40 Proviſion z.
Verkauf an Privatein unſeren
Broſchen, Zigaretten-Etuis,

WieſenVerpachtung!
Freitag. den 22 d. Monats nachm. 5 Uhr, werde

ſch im „Gaſthauſe zu Collenbey“

ea. 17 Morgen Wie'e
in Collenbeyer- u. Döllnitzer-Flur denDerren Gebr. Schultze, hier, gehörig, auf 1 Jahr in

Parzellen von 1 Morgen Größe und mehr öffentlich
weiſtbietend verpachten.

Bedingungen im Termin.
A.: Albert Franke. beeidigter Auktionator.

Garntturen, Colliers, Rahm.
aus Aumin um m. Mono-
gramm. Beſte Geſchenk-Ar
tifel. Muſtercoll. A6 13. p.

Nachnahme. Proſpekte gratis.
Witzſch Nies,

Ampfehle preiswerte

Korsetts,
Reform-Leibchen Metaliwarenfabrik,

u. Büstenhalter I VBarmen, Hohenſteinerſtr. 30

in haltb. Stoffen,modern Formen Lehrling
A. Henkel,

Oelgrube 29.
Glaſerei u. Tiſchlerei
ſofort gefucht.

Kl. Ritterſtraße 4.

1000 Mark

Anleitung arbeiten. An- S

Telephon 529

Georg Alexander

Das neue Paradies mit
Csiher Carena!

Aus der Trilogie: Die Diktatur der
Liebe. S spannende Akte.

Anfang Wochentags 5 Uhr.

in den Kammer-Lichtspielen Sonntag nachmittag 3 Uhr:

Gr. Jugend und Kinder-Vorstellung.

n

Kleine Ritterstraße 3

Programm von Freitag. den 22. April bis Hontag, den 25. April

Indische Rache!
5 abenteuerliche Akto des Sensations-
werkes von R. Liebmann ond G. Jakodi

la deo flauptrollen: Edith Melier,
Harri Liedike.

Eine gewaltige Sensation.

Hodernes Theater

ſetophoo 529

Grohe Ritterstraße

ldo Ionsens Heiwtenr
liefergreifendes Fischer- a. Schmuggler-
Orama in 4 Akt. mit Erra Bogner, Grete

Reinwald, Fricda Richard und
Viggo Larsen.

Der Totenianz!
Ein gewaltiges Sensations-Bitd in 5 Akt.
mit Sascha Gura und Werner Kraus.

Neut I NeuSonntags 3 Uhr.

r sct.
ein et offen

M t I 74. aHeutschlanos Spende

SKeld- Lotterie

10 336 dew. onne Abzug Mk. 8

S c e G
Haupt G e C
ge- Svinne 2 6 G

Lose à u. Porro Tmit Liste Mk. 1.50 mehr. s
Koigeldscheine

L Sammler. Verzeicha. gratis. C

Emil Stilter, u
Hamburg, holzdamm 39.

Nacnnahme zu teuer, mögl.
Postschees 20016 zu benutzen.

Gold
(am liesſten ünzen)

kauft für zahntechniſche
Zwecke

Schütt,
Kl. Ritterſtr. 1

Eine gebrauchte
Rähmaſchine

ſteht zum Verkauf
Günthersdorf Nr. 41.

Grohe

Markt 19.
Mitglt. c. Rab.
Spar -Vereims.

—m—--—mm-S---2

empfehle in grööter Auswahl

Weiss waren- u. Schneiderei- Artikel
Knöpfe Besätre Jadots Rüschen Gürtel
Kurzwaren Tüll Filet Valenciennes- Spitzen
und -Einsätze Motive Wäsche Stickereien

in bester Hustübrung, sehr grosse Huswahl.

e Farbenauswahl weicher Besatzseide.
Entzückende Neuheiten in Spitzenkragen,

Tüll-Uuterblusen, Fichus.

In Schleiern, handschuhen, Strümpfen, Korsetts,
Reformieibchen, Untertaillen. Taschentüchern,
Schürzen, Sawt- u. Seitenvändern, Macco Unter
wäsche, herres-Einsa:z-hemden, Oberhemden,
Kragen, Schliysen, Hhozenträgern, Serviteurs
unterhalte ständig grosses Lager bewährter Qualitäten

bei anerkann er Preiswürdiakeit

Sonderabteilung für Aufzeichnen u. Sticken
von Kleidern Blusen Handarbeiten etc.

G. toffmann
Inhaber Bernhard Tafſtza

e e Leo le le le

Sehneiderei
S Mählenvereinigung Merſeburg

r

Gegründet
1846.

Telephon 464
r”mw—r ccxndc

Der Vorſitzende des Aufſichts

Deutſche Volkspartei

Freitag abend 7 Uhr

»»UVO II.
e. G. m. b. H. Merſeburg.

Einladung
zu einer außerordentlichen

Generalverſammlung
S auf Mittwoch, den 11. Mai d. J.

mittags 12 Uhrim „Gaſthof zur grünen Linde“ in Merſeburg
Tagesorönung:

Beſprechung und Beſchlußfaſſung über den Be
tritt zum Mühlenverband G. m. b. H. in Halle.

Der
rates 1. Vorſitzende:Sohüner. A. Lenz.

e

Fenchelspreu
zu kaufen geſucht.

BDralle e Krieg
Getreide, Saaten, Futter- u. Düngemittel-

Weißenfels a. S.,Seudihit.

2 Iuoerkuloso
sing l ungeuleiden nahen veil dar

Verl. Siekostenl. San RatDr. Weise's ausführl. Druckschr. hierüo.
Dr. Gebhard Cie. Berlin W. 35, Votsdamer Straße 104

Stammſchäferei Querfurt

Bez. Halle a. S.
Der auktionsweiſe Verkauf meiner

Merinofleiſch- und
W.. Orxrfordſhire

JährlingsBöcke
ſindet am

Mittwoch. den 11. Mai 1921
vormittags 10 Uhr

auf dem Wirtſchaftshofe ſtatt.

9. Weidlich, K. Landrat a, D.

S

e Leimnöl-Fiürnis
garantiert rein, a kg Mark 1400

Streichfertige Farben und Lache billigt.
E. Büchſenſchuß. Georgſtraße 2. Tel. 666.

ſtellen wir
in den Stallungen des Schlachthofes der

einen großen Transport

Von Montag, den 25. bis Mittwoch, den 27. April

erſtklaſſige hochtragende junge Kühe

ſowie prima tragende Färſen

und ſprungfähige beſte Herdbuchbullen

zu wirklich billigen Preiſen zum Verkauf.
A. J. Stein Emden (Oſtfriesland.)

Stadt Halle a/S.

Zuchikälber
aus unſerer eingetragenen

WeſermarſchHerdbuchherde
verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
in Körbisdorf.

h

Vogelbauer
mit Ständer billig zu ver-
kaufen
Menſchau Nr. 17,1 Tr.

BIIBIBGIBEBSIB BI BIBIBB BIDer reihe ändigmine
ca. 100 Hammel und 30 3.bbenlämmern

beginnt Dienstag, den 23. April 1921.

S

8
Rittergut Kriegsdorf S

Kreis Merſeburg.

BI

Wer verkauſt?
Wir ſuchen verkäufliche
Hänuſer, Villen

mit oder ohne Geſchäft
Penſionshäuſer, Gaßhöſe,

MoBEL
in erstriaas ger egtadrgeg ron
kiafne de d un ererieg snsiso
ialers er degftteldac ags s gersr

digeaes 8roestzden 25 Frwaie
u soliden Pretsen.,Hotels, Fabriken, Ziege- mleien, Mühlen, Güter,Landwirtſchaften uſw. zur Aer

Unterbreitung an vorgem. Be
Air vatarsahoe is graeaats Aurah
19 gast Ddeetaeaed, nd l gite
aide woekt ortedſigeng vdrore
e

Käufer. Angebote nur
von Beſitzern.

C. H. Hülße Co.,
Zweig-Direknon:

BI Braunſchweig.

n
8 e



zeichneten Ort meine ſtärkſten Hoffnungen geſetzt hatte.“

unterbrechen gewagt hatte, hgte er

für Sie keinem Zweifel zu unterliegen, daß er der Beſitzer

ſtand Frau von Heyden auf und trat mit ſtol er, etwas

h

—*w**-

Ein Zentrumsmann über Erzber- er
politik und den Dolchſtoß von hinten.

Darüber, wie die Geſchichte dereinſt über die Politik des
Zentrums unter dem Einfluß Erzbergers denken wird, kann
im Ernſt ebenſo wenig ein Zweifel beſtehen, wie über die
Rückwirkungen, durch die ſich dieſelbe Politik am Zentrum
früher oder ſpäter rächen wird.

Aber das Zentrum und das katholiſche Deutſchland in ſeiner
Geſamtheit erſt recht iſt ſchließlich nicht eins mit dem behen
den Wächter und Jntriganten aus Buttenhauſen und der Jn
telligenz des Grafen Oppersdorf, die ihn kutſchiert. Vielleicht
iſt der Augenblick gar nicht ſo fern, in dem ſich das über
raſchend und endgiltig offenbart. Mehr wie einmal in den
letzten Tagen hat es ſo ausgeſehen; und die „Germania“ weiß
ganz genau, weshalb ſie mit einer Fehrenbach- und Wirth
Kriſis im Reich droht nur verſteckt zwar dem Wiſſen-
den aber vollkommen verſtändlich.

In dieſem Sinne haben auch die Artikel, die Martin Spahn,
der Sohn Peters, unter der Marke „In den Feſſeln der Ver
gangenheit“ in der „Dſch. Allg. Ztg.“ erſcheinen läßt, An
ſpruch auf beſondere Beachtung. „Das Dickicht der mittel
parteilichen Begriffs- und Gefühlsverwirrung iſt in ſeinem
Dunkel und ſeiner Unwegbarkeit auch dem blödeſten Auge
wahrnehmbar geworden. Die Parteien haben keinen Aus
weg aus ihm gefunden. Da haben ſie ſich in Stegerwald einen
Mann gewählt, der für ſie den Ausweg ſuchen ſoll. Wenn
aber irgendein in mittelparteilichen Gedankengängen groß ge
wordener Politiker in den letzten Jahren um ſich getaſtet hat,
unſer Parteileben wieder mit eigenen Gedanken zu erfüllen
und auf Grundſätze zu ſtellen, ſo war es Stegerwald.
Die Stunde hat ihm geſchlagen, da er vom edlen Wort zur
großen Tat ſchreiten muß.“ So Martin Spahn über die
Miſſion Stegerwalds. Wer zu leſen verſteht, wird allerlei
darin entdecken. was zur Pſychologie dieſer Tage gehört.

Banz beſonders wichtig aber erſcheinen drei Sätze aus dem
e aſchanende Teil der Spahnſchen Betrachtungen. Hier ſind
de:

„Wie der Sieg über Oeſterreich 1866 den Sieg über die
Demokratie in ſich geſchloſſen hatte, ſo hatte nun (1917) die
Auferſtehung der Demokratie die Niederlage gegenüber dem
änßeren Feind zur Folge. Das große Spiel war ausgeſpielt.
Die Demokratie war des Bismarckſchen Werkes Herr gewor-
den, und das Vaterland, das von vornherein den Einſatz ge
bildet hatte, lag in Trümmern.“

Dies iſt, ruhig und leidenſchaftslos, das Urteil über die
Politik Erzbergers und ſeines Freundes Scheidemann, ſowie
die interfraktionellen Quertreibereien im alten Reichstag über-

anpt, zu dem der rechte Flügel des Zentrums ſich lieber heute
als morgen geſchloſſen vor aller Oeffentlichkeit bekennen
würde. wenn die Parteidiſziplin es geſtattete. Es iſt ein Be
kenntnis zu dem offiziell als Legende verurteilten Wort von
dem „Dolchſtoß von hinten“.

Aber dieſe rechtsgerichtete Zentrumsgruppe iſt nur verhält-
niswäßig klein, und ſolange ihr das katholiſche Bekenntnis
als Parteileim höher ſteht als das freie Bekenntnis zum
Vaterlande. ſolange iſt wenig von ihr zu hoffen. Martin
Spahn iſt ein guter Deutſcher, aber ſein Einfluß im Zentrum
iſt noch immer äußerſt beſchränkt.

Deutſcher Reichstag
Präſident Löbe dankt den Oberſchleſiern für ihr

mannhaftes Eintreten für das deutſche Vaterland und ver-
langt. nachdem die Abſtimmung für uns günſtig ausgefallen
iſt, daß das Gerechtigkeitsgefühl uns das Land auch zuſpricht.

Präſident Löbe teilt ferner mit, daß ein Schreiben des Abg.
Levi (Komm.) eingegangen iſt, in dem es heißt: „Jch habe
ein Blankoformular unterſchrieben, wonach ich mein
Mandat niederlege. (Hört, hört)) Jch widerrufe hier-
mit dieſe Erklärung. Heiterkeit und hört, hört!) Präſident
Löbe: Sollte dieſe Erklärung noch eingehen, ſo gilt ſie im
voraus als widerrufen. Große allgemeine Heiterkeit.)

Die Beantwortung der Interpellation der Kommuniſten
über die auswärtige Politik und die Reparatlonsforderungen

Der SHchatz der Habäer
Roman von L. Traey

42] Nachdruck verboten.)
„Sle ſind alſo der Meinung, daß die Italiener nicht

an der rechten Stelle graben
geh gnauregaro ſtarrte mit düſter gefurchter Stim vor
ich hin.

Ich weiß nicht, was ich Jhnen darauf antworten ſoll,
Herr von Sylvander! Wenn es in der Tat die Quelle
des Suleiman iſt, an der Alſieri nachgraben läßt, ſo muß
der Teufel ſelbſt ihn geführt haben. Denn ich mache kein
Hehl da aus, daß ich auf den mit dieſem Namen be-

Herr von Shylvander ſchwieg eine Weile in ernſtem
Nachdenken. Es war ihm offenbar vorderhand noch un
möglich, ſich in dieſem Labyrinth von Rätſeln und Wider
ſprüchen zurechtzuenden. Aber er ſchien andererſeits ſeſt
entſchloſſen, den Dingen in dieſer Stunde rügſichtslos bis
auf den Grund zu gehen. Nach Verlauf einiger Minuten,
während deren niemand die im Zelte herrſchende Stille zu

„Sie nannten ſoeben den Namen Alſieri, desſelben
Menſchen alſo, der bei unſeren Erlebniſſen in Maſſauah
eine ſo verhängnisvolle Rolle geſpielt hat. Es ſcheint alſo

des Papyrus iſt. Halten Sie ihn auch für denjenigen, der
ſeinerzeit den Diebſtahl der Urkunde ausgeführt oder an
geſtiſtet hat

„Jch ich nehme allerdings an, daß er damit in
Verbindung ſteht.“

S warum haben Sie davon in Maſſauagh nichts ge
agt

Beauregard wollte antworten, aber in dieſem Moment

theatraliſcher Gebärde in die Mitte des Zeltes.
531. Kapitel.

„Jch ſehe, daß es an der Zeit iſt, mit rückhaltloſer
Offenheit zu reden,“ ſagte die ſchöne Witwe, ihr Antlig
mit dem gewinnendſten Ausdruck, den ſie ihm zu geben

Beilage zu r. 92 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 21. April 1921.

der Entente wird nach der Erklärung eines Regierungsver-
treters binnen kurzer Zeit erfolgen.

Bei der Beratung des Geſetzentwurfs über
die Grenzregulierung im Saargebiet

weiſt
Abg. Korell (Dem.) daxauf hin, daß die Entente Forderun

gen ſtelle, die über den Verſailler Vertrag hinausgehen und
nimmt für den Reichstag Wahrung des Rechtsſtandpunktes
in Anſpruch.

Abg. Schultz-Bromberg (Dn.) ſchließt ſich dem Proteſt an
und beantragt Ausſchußberatung.

Dieſer Antrag wird, nachdem noch Abg. Hoffmann-
Kaiſerslautern betont hat, daß keine Schikane der Franzoſen
das Zuſammengehörigkeitsgefühl mit den Saarländern ſtören
könne, angenommen.

Ein Antrag der Kommuniſten, den in München wegen Hoch
verrats zu zwei Jahren Gefängnis verurteilten Abg. Wen-
delin Thomas ſofort aus der Haft zu entlaſſen, geht nach
unweſentlicher Debatte an den Ausſchuß.

Es folgt ein weiterer Antrag der Unabhängigen, der die
Aufhebung der Ausnahmeverordnungen und der Sonder-
gerichte verlangt und vom

Abg. Roſenfeld begründet wird. Dieſer übt Kritik daran,
daß der Vorſitzende des Berliner Sondergerichts gerade der
aus dem Helmhake-Prozeß rühmlichſt bekannt gewordene
Richter ſei, deſſen Unparteilichkeit ſtark bezweifelt wurde. Das
ſei ein Hohn auf jede Rechtsſprechung. Das Siegesſäulen-
Urteil und das Verhalten gegen die „Rote Fahne“ ſtänden in
einem kraſſen Gegenſatz zu der Verfolgung der Kappiſten und
Kriegsverbrecher, die man geſtern in Potsdam in aller Be
quemlichkeit hätte faſſen können, wenn man gewollt hätte.
Ausnahmegerichte ſeien nicht geeignet, den revolutionären
Geiſt der Arbeiterſchaft zu erſchlagen.

Juſtizminiſter Heinze widerlegt zunächſt die Annahme, als
ſeien die Ausnahmegerichte einem Rachegefühl gegen die Ar
beiter entſprungen und betont, daß ſo anormale Vorgänge
nichta uf dem normalen Wege erlediat werden konnten. Ein
Verfaſſungsbruch liegt nicht vor. Nun beantragen die Sozial
demokraten verſchiedene Aenderungen der Ver-
ordnung. Da wird geſagt, daß die Sondergerichte nur auf die
Teile des Landes zu beſchränken ſeien, wo der Ausnahmezu-
ſtand herrſcht und daß die Sondergerichte nicht am Platze ſein
ſollen, wo beſondere Verbrechen, nämlich Hochverrat, Ver
ter gegen das Dynamitgeſetz uſw. vorliegen. Jch bitte,
ieſe

Aenderungen nicht vorzunehmen,
Weiter wird eine Anklageſchrift gefordert. Ich habe ſelbſt an-
geordnet, daß ſoweit möglich eine Anklageſchrift gemacht wird.
Jhr Fehlen trägt aber unter Umſtänden zur Beſchleunigung
des Verfahrens bei. Wir wollen eine Verſchleppung
vermeiden. (Lärm der Kommuniſten.) Sie wollen die
Verſchleppung. Da gehen unſere Intereſſen auseinander. Jn
der Beweisführung ſollen die Angeklagten nicht verkümmert
werden. Die Gerichte verfahren abſolut unparteiiſch. Die
Geſundung des Volkes wird um ſo ſchneller erfolgen, je mehr
ſich die Ueberzeugung Bahn bricht, daß wieder Gerechtigkeit
herrſche und. der Verbrecher ſeiner raſchen Strafe nicht entgehe.

Präſident Löbe, der den Abg. Höllein ſchon während
der Rede des Jnſtizminiſters zweimal wegen beſchimpfender
Ausdrücke zur Ordnung rufen mußte, ruft ihn nunmehr
zum dritten Male zur Ordnung, weil er Abgeordnete der
Rechten als käufliche Subjekte bezeichnet hatte.

Abg. Höllein (Komm.): Mein Zuruf war nur eine Erwide-
rung auf die mir von dem Abg. Cremer gemachte Bemerkung,
ich hätte von Moskau 500 000 erhalten.

Abg. Kahl (D. Vpt.): Die Ausführungen des Abg. Höllein
ſind eine Unwahrheit.

Abg. Höllein (Komm.) ruft: Lügen kannfeder. (Ent-
rüſtete Zurufe rechts: Lauſejunge! raus!)

Das Haus bricht ſodann die Weiterberatung ab, erledigt
noch eine Reihe von Ausſchußberichten und vertagt ſich auf
Donnerstag.

vermochte, dem Geheimrar zuwendend. „Vas Vpfer, das
ich damit bringe, iſt nicht gering, denn es handelt ſich dabei

um Teil um Dinge, über die zu ſprechen einer Frau ſehrſeer wird. Aber ich will nicht, daß der Baron de Beau-
regard und vielleicht auch ich ſelbſt hier länger unter einem
Verdacht leiden müſſen, den keines von uns verdient. Alfieri
ſpielt ſchon ſeit Jahren eine verhängnisvolle Rolle in meinem
Leben. Er war Kuſtos an einem Muſeum in Neapel, als
ihn die Regierung zum Zwecke gewiſſer Al ertumsforſchungen
nach der Kolonie Erythräg entſandte. Mein Mann hatte
damals die Oberleitung bei der Legung eines Kabels durch
das Rote Meer, und es entſtand ein freundſchaftliches Ver
hältnis zwiſchen ihm und dem Jtaliener. Ein Araber,
namens Abdullah el Jaridiah, der es gleich vielen anderen
zu einem lohnenden Erwerb gemacht hatte, alte, den
Europäern noch nicht bekannte Grabſtätten nach archäo-
logiſchen Seltenheiten zu durchſtöbern, fand eines Tages
ine Papyrusrolle, der er bei ſeiner Unkenntnis der kaum

noch leſerlichen Schriftzeichen natürlich keinen außergewöhn-
lichen Wert beimaß. Er verkaufte ſie für ein paar Franken
7 Aer und dieſer machte meinem Manne ein Geſchenk

amit.“
„Sie ſagten ſoeben Alfieri ſei Kuſtos an einem

Muſeum geweſen und zum Zwecke wiſſenſchaftlicher
Forſchungen nach Afrika entſandt worden fiel der
Geheimrat ein, und es war ein merklicher Klang von
Sarkasmus in ſeiner Stimme. „Wollen Sie da irgend
einen Menſchen glauben machen, daß er, der doch ſeiner
Bildung nach imſtande ſein mußte, den Papyrus zu ent
ziffern, denſelben aus der Hand gegeben hätte, ohne ſich
zuvor über ſeinen Jnhalt zu unterrichten

„Darauf kann ich nichts weiter ſagen erwiderte
Frau von Heyden ruhig, „als daß er offenbar von dem
Werte der Urkunde keine Ahnung hatte, als er ſich un
mittelbar nach dem wohlfeilen Erwerb ihrer wieder ent
äußerte. Auch mein Mann konnte über den Inhalt des
Papyrus nicht recht ins reine kommen. Er verſtand
wohl den größten Teil des griechiſchen Textes; aber er
hatte nie gelernt, Hieroglyphen zu leſen. Da ſeine Wiß-
begier rege gemacht worden war, verſuchte er zwar, ſich
mit fremder Hilfe zu orientieren. Aber er kam damit nicht
zuſtande. da er bald darauf nun. da er bald darauf

Preußiſcher Landtag
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die erſte

Beratung des von allen Parteien mit Ausnahme der Kom-
muniſten eingebrachten Geſetzentwurfs über die Beſtellung
von Mitgliedern des Reichsrates durch die Provinzial
verwaltungen.

Abg. Beyer-Oberſchleſien (Ztr.) beantragt Ueberweiſung
an den Rechtsausſchuß.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei) erhebt ſachliche Be
denken gegen die Abſtimmung des Entwurfs, die das Er
löſchen der Mitgliedſchaft regelt, und gegen S Z. der von der
Stimmführung ſeitens der einzelnen Länder ſpricht.

Abg. Engberding (D. Vpt.) hält Ausſchußberatung für
notwendig.

Staatsſekretär Dr. Freund ſtellt feſt, daß auf Preußen 26
Reichsratsmitglieder entfallen und daß jede der 13 preußi
ſchen Provinzen einen Vertreter in den Reichsrat entſendet.
Die Anregung des Abg. Dr. Bredt. daß die Mitaliedſchaft
eines Provinzialvertreters im Reichsrat auch infolge eines
Mißtrauensveotums erlöſchen ſoll. hält er für beachtenswert.

Abg. Dr. v. Kries (Dn.) tritt ebenfalls für Ueberweiſung
an den Rechtsausſchuß ein.

Das Haus beſchließt demagemäß.
Abg. Lawin (D. Vpt.) begaründet Anträge ſeiner Feak

tion, die Regierung möge baldieſt die Reſtkreiſe von Weſt
preußen dem Kommunalverband Oſtpreußen zuteilen, den
Reſt des ehemaligen Regierungsbezirks Marienwerder aber
als beſonderen Regierungsbezirk Weſtpreußen beſtehen laſſen.

Ein Regierungsvertreter ſtimmt der Tendenz der An
träge zu. hält aber zu ihrer Durchführung noch weitere Vor
bereitungen für notwendig.

Die Anträge werden dem Verfaſſungsausſchuß überwiesen.
Die Abgg. Schlange-Schöningen. Dr. Kauſhold und Lone-

mann (Dnun.) begründen hierauf drei dentſchnationale An-
träge auf Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung des age-
ſamten Getreides. der Milch, des Zuckers und der Butter.
ſowie auf Aufhebung der Verordnung über die Schrot-
mühlen.

Abg. Dr. Kauflhold (Du.) betont dabei beſonders daß der
jünaſt in Bremen von den Ernährungsminiſtern beſchloſſene
Plan durchaus ungannehmbar ſei.

Als erſter Debatteredner bekämpft Abg. Wittich (Soz.) die
deutſchnationalen Anträge.

Die weitere Ausſprache unterbricht Präſident Leinert
durch die Verleſung eines Schreibens, in dem Minifſterprä-
ſiden: Stegerwald erklärt. ihm ſei zu Ohren gekommen, daß
ein Teil der bei der Wahl des Miniſterpräſidenten auf ihn
gefallenen Stimmen unter irrigen Vorausſetzungen abge-
geben worden ſei. Um allen Vorwürfen den Boden zu ent
zieben, wolle er deshalb durch 2urücknahme ſeiner Annahne-
erkärung eine Neuwahl ermöglichen.

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird hierauf die Weiter-
beratung anf Donnerstag vertagt. Als erſter Punkt ſteht
v der Tagesordnung die Neuwahl des Miniſterpräſi

enten.

Politiſche Rundſchau
Des Kaiſers Dank.

Prinz Eitel Friedrich erläßt im Namen ſeines kaiſerlichen
Vaters folgende Kundgebung:

Beim Heimgang Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin,
meiner geliebten Mutter, iſt die Teilnahme vieler Kreiſe des
Vaterlandes in ergreifender Weiſe durch Beileidskundgebun-
genjeglicher Art unſerem ganzen Hauſe gegenüber zum Aus
druck gebracht worden,

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich beauß-
tragt, den tiefempfundenen Dank hierfür allen denen
zu übermitteln, die ihre Mittrauer an dem unerſetzlichen Ver
luſte bezeugt haben, der unſer Haus getroffen hat.

Wir ſchöpfen hieraus Troſt und hoffen, daß das vorbildliche
Wirken dieſer treuen deutſchen Frau, die als Landesmutter
alle mit der gleichen nie verſagenden Liebe wie ihre eigenen

c n S 77 a e e Teines plötzliichen Todes ſtarb. Jetzt erſt erlangte Alnen
durch einen Zufall Kenntnis von dem, was mein Mann
hinſichtlich des Inhalts des Papyrus bereits feſtgeſtellt hatte.
Und nun verlangte er von mir die Rückgabe des Doku
ments. Unglücklicherweiſe zeigte ich mich dieſem ganz un
berechtigten Verlangen zuerſt nicht abgeneigt, und ich wür e
ihm wahrſcheinlich den Papyrus ausgehänvigt haben, wenn
ich nicht eben damals den Baron de Beauregard kennen
gelernt hätte, der einer franzöſiſchen Miſſion an den König
Menelik attachiert worden war und der mir in uneigen-
nütziger Weiſe einige ſehr wertvolle Freundſchaſtsdienſte er
wieſen hatte. Jhm, dem ich vores Vertrauen ſchenken
durfte, gab ich einmal die Aufzeichnungen meines ver
ſtorbenen Mannes über den von ihm entzifjerten Teil des
Manuſkripts zu leſen er bat ſich das Original aus,
deutete einen großen Teil der hieroglyphiſchen Zeichen
und legte mir dringend ans Herz, mich des Beſitzrechts
an der wertvollen Urkunde unter keinen Umſtänden zu be
geben. Seine Kenntniſſe in den Altertumswiſſenſchaften
waren damals indeſſen noch nicht vielſeitig genug, daß er
ſeiner Sache vollkommen gewiß geweſen wäre, und es
verging nahezu ein Jahr, ehe er ſich bei Sachverſtändigen
volle Gewißheit über die Richtigkeit ſeiner Auslegung holen
konnte. In der Zwiſchenzeit war es zwiſchen Signor
Alfieri und mir zu einem heſtigen Zerwürfnis gekommen

und zwar aus einem Grunde, deſſen ich hier nur not
gedrungen und widerwillig Erwähnung tue. Er hatte näm
lich plötzlich angefangen, den ſtürmiſchen Liebhaber zu
ſpielen, hatte mir einen Heiratsantrag und kein
Mittel unverſucht gelaſſen, mich für die Gewährung ſeiner
Wünſche zu gewinnen. Aber der Mann war mir in hohem
Maße widerwärtig, und um ſeinen unerträglichen Nach-
ſtellungen zu entgehen, begab ich mich nach Deutſchland.
Dort brachte ein Bekannter mich auf die Jdee, Sie, Herr
Geheimrat, für die Angelegenheit zu intereſſieren. Und alles
Weitere iſt Jhnen ja zur Genüge bekannt.“

Kortſesung folat.)



Kinder umfaßt hat, und niemals in ſhrem felſenfeſten Gott-
vertrauen wie in ihrer heißen Liebe zur Heimat irre gewor
den iſt, nicht nur in den Herzen ihrer nächſten Angehörigen,
ſondern auch in denen vieler anderer Deutſchen fortleben wird.

Der preußiſche Juſtizminiſter und die Altersgrenze der
Beamten.

Die durch die Preſſe gebende Nachricht, der preußiſche Juſtiz
miniſter habe einer großen zahl von Richtern, die infolge des
Altersgrenzengeſetzes in den Ruheſtand getreten ſind, das
Anerbieten gemacht, ſie anf Grund eines mit ihnen abzuſchlie
ßenden öffentlichrechtlichen Dienſtvertrages als Hilfsrichter
weiter zu verwenden, trifft nicht zu. Der Juſtizminiſter hat
es vielmehr mit Rückſicht auf den derzeitigen empfindlichen
Mangel an richterlichen Hilfskräften nur für ausnahms-
weife zuläfſig erklärt die nach erreichter Altersgrenze in den
Ruheſtand getretenen Richter auf ihren Antrag vorübergehend
als Hilfsrichter zu beſchäftigen. Bei dieſer Beſchäftigung wer
den ſie nicht als Ruheſtandsbegamte, ſondern, was ge
zukäfſg in einen neugegründeten, allerdings nicht plan-
mäßigen Beamtenvertzältnis tätig ſein. Jhre Handlungen
find deshalb vollwirkfame richterliche Handkungen im Sinne
des Geſetzes. Ebenſo iſt ihre richterliche Unabhängigkeit durch
ihre Beſtalkung als Hilfsrichter gewährleiſtet

Berliner Großpenſionäre.
Durch die Einverleibung der Berliner Vororte in die Bex

Kner Altſtadt ſind bekanntlich zahlreiche höhereſtädtifche
Beamte ihres Amtes verkuftig gegangen. Dutzende von
Vorertsbürgermeiſtern Stadträten, Beigeordneten, Schöffen
ad penſioniert worden. beziehen weiter hohe Gehälter und
enſionen und ſind vollkommen beſchäftigungshbos.

Nach dem Geſetz GroßBerlin dürfen ſie nur in Stellen be
ſchäftigt werden die ihren bisherigen „aleichwertig“ ſind. Da
dieſe gleichwertigen Stellen aber inzwiſchen anderweitig be
ſetzt worden ſind. ſind es nicht weniger als 67 höhere Ge
meindebegmte. die von der ſchwer verſchuldeten Stadt
Berlin weiter unterhalten werden müſſen. ahne daß ſie be
ſchäftſat werden können. Der Stadtſäckel wird dadurch jähr
lich mit mehreren Milkionen belaſtet.

Dentſchlands Proteſt gegen die Rheinzölle.
De deutſche Friedensdelegation hat der Botſchafterkonferen

in Paris über die Errichtung eines Joklkregimes am
Rheiw eine Note überreicht, in der es u. a. heißt daß die
deutſche Regierung ſogleich nach Androhung der Strafmaß-
nahmen gegen die berbfichtigten Anordnungen feierlich Ver
wahrung eingelegt habe, da ſie gegen den Vertrag von
Verſailles und gegen das Völkerrecht verſtoßen.
Nunmehr hat die interalliierte Rheinlandkommiſſton, die von
den alliierten Mächten mit der Einführung eines beſonderen
Zollregimes beouftragt worden iſt, den Verſuch gemacht. die
ſer Maßnahme den Schein der Vertragsmäßigkelt zu
geben. indem ſie ſich zu dieſem Zweck der Rechte und Befug
niſſe bedient, die ihr das Rheinlandabkommen für ganz an
dere Aufgaben gewährt und indem ſie die Anordnungen in die

einer Ordonnanz gemäß Artikel 3 des Abkommens
eidet.
Indeſſen gewährt auch die juriſtiſche Form der Anordnun

gen nicht die ihr fehlende rechtliche und vertragliche Grund
Tage. Die Ordonnanz ſtellt vielmehr nach Form und Jnhalt
Serie nes nd des Aetemntent eher die m ſterſche Vefebnng

fa un men e mili ngdes rheiniſchen Gebietes dar.

Franzöſiſcher Jrrſinn.
„Journal des Debats“ erklärt im Leitartikel über die

wberſchleſiſche Frage. wenn durch eine bedauerliche Verirrung
des Oberffen Rates Deutſchland der Berawerksbezirk

von Oberſchleſien zugeſprochen werde. ſei es ſicher. daß die
Vergarbeiter mit Gewalt Widerſtand leiſten würden. (2)
Sie würden von Polen unterſtützt werden, und das wäre
denn der Krieg in Mittelkeuropa. Der Oberſte Rat hätte

e e n rn rine gae Verantwortlichkeit neer nicht auf ſich nehmen.

Heftige Schneeſtürme in Mittelſchweden.
Malmö, 20.. April. Ein aufferordentlich ſtarker Schnee

ſturm tobte in der Nacht zum Dienstag über Mittelſchwe
den. Der geſamte Telephon- und Telegraphenverkehr wurde
unterbrochen. Stockholm iſt ohne Verbindung mit Süd
und Weſtſchweden ſowie mit dem Ausland. Die durch den
Schneeſturm verurſachten Verwüſtungen ſind die größten ſeit
Menſchenaedenken. Der Verkehr kann früheſtens im Laufe
des heutigen Tages wiederhergeſtellt werden.

r S Aus Stadt und Umgebung
Vom Spingt.

Daß der Spinat eine geſunde Speiſe iſt, dürfte kaum
beſtritten werden. obwohl nicht alle den Spinat vertragen.
Falſch aber iſt die in weiten Volkskreiſen verbreitete An
ſicht. der aroße Vorzug des Spinats beſtehe in ſeinem ho
hen Eiſengehalt. Umgekehrt: Spinat gehört zu den an Eifen
ärmſten Gemülen! Nach neueren aründlichen Unterſuchun-
gen iſt der Kopfſalat am eiſenhaltigſten. Dann kommen in
obſteigender Reihenfolge: Kohlrabi. Endivie, Maannm bo-
um Kartoffel und nun erſt kemmt der Spinat. Da derEiſenbedarf des Menſchen tägkich ein dreiviertel Milli-
gramm beträgt. iſt die Frage welches Gemüſe am eifenreich
ſten iſt. gar nicht ſo belanglos, wie ſie manchem erſcheint.

Der Spinat ſoll aus dem gemäßigten öſtlichen Aſien
Kammen und den alten Griechen und Römern unbekannt
geweſen ſein. In Perſien dürfte man dieſes Gemüſe unter
dem Namen Jspany kultiviert haben. Als Jspany wurde
der Spinat nach Indien gebracht. Als Jspanadſch kam er
zu den Arabern die ihn zuerſt nach Spanien brachten Jm
Jahre 1351 wird das Spinargium unter den Faſtenſpeiſen
der Mönche erwähnt. Aber auch im 16. Jahrhundert noch
war der Svinat in Deutſchland wenig bekannt. Erſt in den
Etzten Jahrzehnten hat er ſo große Verbreitung gefunden.
Heute findet man den S inund jedes Kind kennt Bann Schreberaarten,

Wer m e Sinavögel abnehmen.
er haben die Konzerte der gefiederten Sänger be

gonnen. Aber wie in früheren Jahren. hat man auch heuer
wieder die Wahrnehmung gemacht. daß die Zahl dieſer Ga-
ſte nicht mehr ſo zahlreich iſt wie ehedem. Dieſe auffallende
Erſcheinung ſucht man hauptſächlich in den großen Verande-
zungen zu erklären welche im Laufe der Zeit in den Län
dern der Winterauartiere unſerer Sinavögel vor ſich gegan-
gen ſind. Unſere Singvögel verbrinden den Winter zumeiſt
jenſeits des Meers und zwar arößtenteils in Algerien. Jn
der leßten Zeit ſeiner Selbſtändigkeit und auch noch zur Zeit
ſeiner Eroberung unter Louis Philipp und Napoleon III.
war Alaier größtenteils Wüſte: die Bevölkerung nomadi-
fierte oder führte gar ein unſtetes Räuberleben. Das
ſchl bewäſſerte und ſehr wenig angebante Land dorrte
im Sommer ſo vollſtändig ab. daß das Inſektenleben faſt
vollſtändig aufhörte. ſodaß die Vögel dort in den Sommer-
monaten Mangel an jagdbarem Wild litten. Heute iſt das

Löſegelder herbeizuſchaffen.

ganz anders geworden. Von den ſildlichen Höhenzügen des
Atkas bis zum Meere breitet ſich ein ausgedehntes Kultur-
land, Getreidefelder wechſeln ab mit Weinbergen und grü-
nem Weideland. Jn den Tälern der Auresberge., deren
Höhen jetzt mit dichten Wäldern beſtanden ſind. wimmeln
Myriaden von Jnſekten. Mitunter ſcheint die ganze Flur
zu flimmern vom Umherſchwirren zahlloſer Zikaden, Bien
chen und Motten, der Heuſchrecken und Käfer gar nicht zu
gedenken.
dieſe Verwandlung Nordafrikas aus einer troſtkoſen Wüſte
nei in ein Kulturland ahne Wirkung auf ſeine Vogelwelt
geblieb enſein ſollte. Bekanntlich pflegt ein Teil der Zua-
vögel im Winteraufenthalt zurückbleiben. und daß dieſer
zurückbleibende Teil wächſt. je aünſtiger die Lebensverhält-
niſſe dort ſind. iſt leicht verſtändlich. Man findet denn auch
zahlloſe Sinovögel aller Arten in den algeriſchen Fluren
den ganzen Sommer hindurch, und. zwar hat man beobachtet.
daß dort die Zahl der Vögel von Sommer zu Sommer zu
nimmt. Die Zunghme i ſtzweifellos darauf zurückzuführen,
daß nicht mehr ſo viel Zugvögel den Flug nach dem Norden
unterehmen wie ehemals.
Zweite Anſchriften auf der Rückſeite der Briefe unſtatthaft.

Der Reichspoſtminiſter hat die Verwendung der Rück
ſeite von Briefumſchlägen für eine zweite Anſchrift für un

aſfenverkehr im. Poſtbetrieb
müßten die Aufſchriften der Sendungen ſo klar ſein. daß
ſtatthaft erklärt. Bei dem M
bei den Beamten jeder Zweifel und jeder Zeitverluſt ver
mieden wird. Wenn Briefe und Poſtkarten aleichzeltig auf
der Vorderſeite und Rückſeite Aufſchriften tragen. ſo könnte
aus dieſer doppelten Adreſſierung eine Unſicherhett entſtehen.
Derartige Sendungen würden deshalb zur Poftbefördernng
nicht zugelaſſen. Nach wie vor darf bei gewöhnlichen Brief
fendungen auf der Vorderfeite die erſte Aufſchrift durch
Durchfſtreichen unleſerlich gemacht und eine zweite Aufſchrift
angebracht werden. Sie muß aber deutlich und ſo einge-
richtet ſein. daß die Stempelabdrücke und die poftdienlichen
Vermerke ſowie das Anfkleben der Freimarken nicht beein-
trächtigt werden.

Aus Areis und Vochbacrkreiſen
Mißnklückter Ueberfalk.

Schkeuditz. 20. April. Perſoren, die mit dem Zug
5.32 am Sonntag Morgen nach Halle fuhren, waren Zeu-
gen einer Verhaftung im Bahnhrf Halle. Als der Zug in
die Station einfuhr, wurde er von Schutzkeuten erwartet.
die ſofort eines der Abteile 3. Klaſſe betraten und einen
Mann in Haft nahmen. der auf einen ſchkafenden Mitrei
ſenden einen Ueberfall verſucht hatte. Nur dem Umſtande,
daß der Ueberfallene in dem Augeubkick. als ihm er Ver
brecher an die Kehle fuhr, erwachte un ad Frnen Geg-
ner abzuſchüttekn und unſchädlich zu machen in der Lage
war, iſt es zu verdanken. daß der Ueberfall mißlang. Die
ſchon von unterwegs aus benachrichtigte Polizei konnte den
ſrechen Patron dann in Halle in Empfang nehmen. Der
Vorfall zeigt wieder. daß unter den heutigen Verhältniſſen
das Schlafen im Eiſenbahnwagen in Gegenwart zumal nur
ernes unbekannten Mitreifenden recht gewaagt iſt.

Nein, er gefällt mir nicht, der Wieher Bürgermeiſter
Wiehe. 19. April. Am 30. März rückte in Wiehe

wie von Gefangenen ausgeſagt wurde, unter Führung des
Stadtverordneten Bowitzki- Halle eine aut bewaffnete
Bande von 150 Mann auf Kraftwagen ein und befetzte die
Ortseingänge. Hierauf verhafteten ſie zuerſt den Oberpfarrer
von Wiehe, den in Wiehe anſäſſigen Oberſten a. D. Schäfer,
ſowie von Schloß Wiehe den Regierungasrat v. Hinüber. Die
Angehörigen der fortgeſchleppten 3 Geiſeln wurden unter
Drohung für das Leben der drei Verhafteten gezwungen.

Die Töchter des Oberpfarrers
gingen, da ſie ſelbſt keine Barmittek zur Verfügung hatten
von Haus zu Haus, um Geld zu ſammeln. Auf dem Schloß
in Wiehe wurden in größerem Umfange Lebensmittel ſowie

Gebrauchsgegenſtände „regquiriert“. Recht eigenartig hat ſich
bei allem dieſem der demokratiſche Bürgermeiſter und Poli-

zu beruhigen. Während der Pfarrer ge
fangen über den Marktplatz geführt wurde und den Bürger
meiſter zur Hilfe heranwinkte, blieb dieſer ruhig an ſeiner
Stelle und winkte nur huldvoll und freundlich wieder. Für
einen Polizeiverwalter wahrhaftia
Pflichtvergeſſenheit! Herr Bürgermeiſter Kammradt iſt
ein Mann des neuen Syſtems, der es beſonders ſchnelk ver
ſteht. ſich auf den Boden der Tatſachen zu ſtellen. Als
echter Demokrat ſucht er anſcheinend auch in Wiehe das
Zünglein an der Wage“ zu bilden. indem er wacker zur
Mehrheit hält. (Demokratie iſt ja Mehrheitswille.) Es
wird berichtet. daß er im Vorjahre an der Spitze des Mai-
umzuges in Wiehe flott mit marſchiert iſt. Ferner ſoll er
auch jetzt bei dem Verhör der Hetzer aus Wiehe als milde
urteilendes Stadtoberhanpt ſchützend für dieſe eingetreten
ſein. Man will ſogar von ihm das Wort gehört haben:
„Jch kann doch nicht alle meine Bürger verhaften laſſen.“
Ohne Zweifel verſteht es Herr Kammradt vortrefflich, die
Herzen ſeiner radikalen Mitbürger für ſich zu gewinnen. wer
aber noch ſo rückſtändig iſt. daß er von Bürgermeiſtern und
Polizeiverwaltern mannhaftes Eintreten für Ordnung und
Recht erwartet. muß offen bekennen: Nein, er gefällt mir
nicht, der Wieher Bürgermeiſter! Es dürfte an der Zeit
ſein. daß ſich einmal die Regierung genauer mit dem Ver
halten des Herrn Kammradt beſchäftigt.

Deutſchnationaler Jugendtag.
Bad Köſen, 20. April. Der deutſchnationale Jugend

tag auf der Rudelsburg, der am 1. April ſtattfinden ſollte,
mußte wegen der z. Z. herrſchenden Unruhen verſchoben
werden. Derfelbe ſoll nun im Oktober ſtattfinden.

Aus Provinz und Reich
Selbſtmord durch Roburitſprengung.

Neinſtedt, 19. April. Der 70jährige Privatmann Chri-
ſtian Lautner begab ſich auf den Friedhof und entleibte ſich
vor der Friedhofskapelle durch eine Roburitſprenapatrone.
Der Körper des Mannes wurde ſurchtbar verſtümmelt: auch
an der Kapelle richtete die Exploſion erheblichen Schaden an.
Der Grund zu der Tat iſt unbekannt. Die Patrone hatte
ſich der Mann von feinem Sohne zu verſchaffen gewußt,
der im Walde Baumſtubben mit Roburit gewrengt und
Sprenaſtoffe in ſeiner Behaufung aufbewahrt hatte.
Das braunſchweinifche Landesſchulamt und die Lutherfeier.

Braunſchweig 19, April. Wie der Hauptausſchuß der
Elternſchaften für die höheren Schulen der Stadt Braun
ſchweia bekannt aibt. verſucht das Landesſchulamt. die für
die Kinder gepkanten Luther-Gedenkfeiern zu hintertreiben.
Die Einladung zu dieſer Feier wird vom Landesſchulamte
als eine Aufhetzung zum Schülerſtreik darageſtellt und das

Es müßte nun tatſächlich Wunder nehmen. wenn

ein ſtarkes Stück von

D

f Freiburg. 19. April.

ergenmächtige Fernblekben vom Unterricht (es kommen nur
Turnſpielſtunden in Betracht) als Zuchtloſigkeit und Un
botmäßigkeit aufgefaßt. Als Proteſt dagegen fordert der
Hauptausſchuß der Elternſchaften die Proteſtanten auf. ax
den Lutherfeiern vollzählig teilzunehmen.

Unheilvolle Folgen des Witterungsumſchlages.
Der ſtarke Witterungsumſchlag der

letzten Tage hat auf den Höhen des Schwarzwaldes ſtarken
Schneefall gebracht. Jn den niederen Lasen- und in den
ſchon weit vorgeſchrittenen Obſtkulturen hat der Käkterück-
fall ſchwerſten Schaden angerichtet. beſonders die Weinberge
ſind ſtark mitgenommen worden, ſodaß man für die Wein
ernte die ſchlimmſten Befürchtungen hegt.

Fernſurechſtörnng durch den Wetterffurz.
Minchen. 15. April. Der Wetterſturz. der für Bavern

neuerlich ſtarke Schneefälle gebracht hat. hat auch die Fern
frrechverbindungen wieder in Mitleidenſchaft gerogen. Dis
Leitungen nach Jnshruck, Leihbzig. Berlin. Dresden. Stutt
anrt und anderen Orten waren heute vormittag und zum

Teil auch noch nachmittags ganz oder teilweiſe geſtört. Dis
Störungen dürften ſich. da der ſtarke Schneefall noch am
hält. noch häufen.

Brotpreiserhöhnng in Berlin.
Berlin. 14. April. Nach einer Mitteilung des Berliver

Maaiſtrats wird infolde der fortgeſetzten Strigerung al
ſfäwmtlicher Produktionsunkoſten. eine Brotpreiserhöhung ein
treten. und zwar wird das Grofbrot 5 die Schrippe 15
und das Tauſendaramm-Krankenbrot 3 C koſten.

Schadenerſatzforberung einer Mühferhbanfirma.
Braunſchweig. 15. April. Die Mühlenbaufirma Amms,

Giefecke und Konegen, A-G. hat an den braunſchweigiſchen
Staat eine Forderung von ca. 6 Millionen Mark gerichtet
als Erfatz für den Schaden, der ihr durch Abſchaffung der
Akkordarbeit und Einführung der Lohn arbeit unter den
Vaokksbeauftragaten im Jahre 1919 erwachſen iſt. Das Reichs
gericht hatte ſeinerzeit die Schadenerſatzpflicht des Staates

zzeiverwalter in Wiehe Kammradt benommen. Er unter
ſtützte die Angehörigen der Geiſeln in keiner Weife, kümmerte
ſich überhaupt nicht um ſeine Gemeinde, ſondern ging mit
einem Bekannten in die Wirtſchaft Deutſcher Haf“, wo er
Wein trank und Billard ſpielte, angeblich um ſeine „aufge-
regten Nerven“

t

ten der Stadt. darunt c Patmahnngag-,

gebirge. ſowie die vorgelgcerten Ebenen, von

Am.
(König) 10 Uhr Sportbr. II 1910 H Reideburg

anerkannt

Großer Waldbrand in Oberſchleſten.
Hindenkurg, 14. Avprik. Seit heute mittag wüket in den

Fürſttich Donnersmarckfchen und den fisfalifchen Forſten
zwiſchen Hindenburg und Mafnſchau ein großer Waldbrand.

Unüberfehbare Waldbeſtände ſind dem Bronde zum Opfer
gefallen. Der Schaden beziſfert ſich ſchon jetzt auf mehrere
Millionen Mark.

Auf den Leim. geggangen.
Wefteregeln, 15. April. Diebe, die hier fünf Zen wer

Dynamit raubten, wurden dadurch überliſtet. daß ſich. ein
Detektiv als Kommunifenführer auseoh. In dem MWtgew
blick,. da unter feiner Leitung das Direkterenhaus in die
Luft geſprengt werden ſollte. wurden 26 Perſonen durch die
arz wiſchen herbeigerufene Sicherbeitswehr verhaftet.

Schuknenbau.
Erfurt. t8. April. Die Stadtverordretenver ſammlung

genehmigte nach Mitteilung des Nochrichtenemtes den New
bau einer Bürgerſchuke an der Claufewitzftraße für 6.12
Milkionen Mark aus Anleihemitteln. Die neue Schule ſieht
34 Klaffenräume vor. 4

Banuarbeiterftreik in Mandeburg.
Magdeburg. 20. April. Am eeſtrigen Dienstag ſind

hier die Bauarbeiter wegen Nichtbewillienng ihrer Lohn
forderungen in den Ausſtand getreten. Es kommen Bau

zum vorläufſtaen
Stilliegen.

Schneeſtürme im öſtlichen Sachſen.
Die Schneeſtürme. die aus verſchiedenen Teilen Deutſch

lands gameldet werden. haben am Montag auch den öſtlichen
Teil von Sachſen heimgencht. Das Lauſttzer und Zeſchken

t Zittau undReichenbera boten ein vollkammen winterſiches Bild. ſodaß
Wkß Saat und die dort beginnende Baumblüte gefährdet ev

nen.

Turnen, Sptel und Sport
Verband Pitteldent her Ballſpiel-Bereine.

Saafekreis.
Am 5. Mai (Himmelfahrt) beginnt die Vorrunde der

Kreisſhieke im V. M. B.V. um den Wanderpokak. Saale
kreis ſpielt gegen Thüringen in Erfurt nachmittags 4 Uhr.
Platz wird noch bekannt gegeben. Der Saalekreis ſpielt
in folgender Auſſtellung: Kloppe (Bor.): Elsner (V. f. B.
96),. Burghardt (V. f. B. 96): Ehlicker (V. f. B. 96. Vor
kauf (V. f. B. 96), Brodte (Bor.) Körſte V. f. B. 96),
Förderer (V. f. B. 96), Zſchenker (V. f B. 96). Meißner
(Bor.), Gabelein (S. V. 98). Erſatz: Paul Söhner (05
Taumbura). Die Vereine ſind haftbar für die Geſtellung der
Spieler.

Als Schiedsrichter iſt beſtellt Schluricke- Magdeburg
Das Spiel der Zwiſchenrunde findet Sonuntag, den 29.

Mai, in Halle ſtatt. Die Kreismannſaften und Platz werden
noch bekannt gegeben.

Desgleichen vom Endſpiek, welches Sonntag. den 12.
Juni. ſtattfindet.

Schiedsrichter HKags (Sportfr.-Halke) leitet am Mai
(Himmekfahrt) das Kreisſpiek Elbekreis gegen Nordweſtfach
ſen in Magdeburg nachm. 4 Uhr.

Freitag. den 22. April. findet in Müllers Hotek Geſamr
vorſtandsſitzung ſtatt. 724 Uhr findet die Berufmnasver-
handkung Spielvereinigung Nietkeben gegen Saglegau-V.
Entſcheidung betr. Spiel Spielv.- Nietleben gegen Sportver-
eeinig.Halke. Geladen werden: Schiedsrichter Thiele (V. K.
B. 96) ſowie anuteilige Vereine auf eigene Koſten.

Kampfrad. Nigmann.
Saalegau.

Am 24. 4. 21 finden folgende Verbandsſpiele ſtatt 2 U
Ammendorf II Pr.-M. T (98): *4 Uhr Olm. I

I (Weſtermann): 24 Uhr Sportbr. I Hoh.-M. I
Uhr Ammend. III Oly. HI (96)- *4 Uhr Nietl. J

„Wa.-Z. E (Bor.); 24 Uhr Komet J Eintracht I (Scherf).
Der Einſpruch Sp.-V. I 1910 I (betr. Svielberechtigung

des Spielers John) wird anerkennt. Das Spiel wird nen
angeſetzt. die Gebühr zurückgezahlt.

Am Montag, den 25. 4. 21 finden vor dem Gauvorſtande
nachſtehende Verhandlungen ſtatt 28 Uhr Proteſt 1910 I
gegen Eintr. I (Schiedsrichkter 8 Uhr Waſſermever
(99-Merſeburg) und Schiedsrichter Göhe (V. f. L-M.) betr.
Sniel 99 II Jad. 96 II FJad. am 20. 3. 21: *9 Ubr
Spieler Alfred Schulze (Komet) Schiedsrichter Weſter
mann (Fav.) und Vertreter von Eintracht (betr. Spiel am
17. 4. 21).

Wir weiſen die Vereine ſchon jetzt darauf hin, daß der
diesjährige Waldlauf am 5. 21, vormittags 9 Uhr in
der Heide ſtattündet. Nennunasſchluß 25. 4. 21. mittags
12 Uhr. Meldungen ſind zu richten an Herrn Paul Herm.

22.ake O. Buſch. A. Stoye.
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